glatter von ſtatten. f 
Die Polen ſelbſt ſahen ihren Fehler ein und wählten 
dee anderen Weg, durch überſpitzun ihrer BUN, u | 
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Nr. 289. 


Wir fordern 


Ein tragikomiſches Zwiſchenſpiel 


Die deutſchen Minderheiten Europas haben 
ſich als ſtärkſte Minderheitsgruppe und als Wortführer der 
Kultur⸗Autonomie die tiefe Abneigung jener Minderheits⸗ 
kreiſe zugezogen, die im Intereſſe eines hinter ihnen ſtehen⸗ 
den Nationalſtaates aus Gründen der Verſailler Außen⸗ 
politik der Kulturautonomie als dem vorbildlichſten Aus⸗ 
druck der gegenſeitigen Achtung der europäiſchen Kultur⸗ 
nationen offenen Widerſtand leiſten. Wem die nationale 
Nut nicht täglich auf den Nägeln brennt, der kann ſich auch 
als Minderheitsführer den Luxus leiſten, für ferner 
liegende Intereſſen einzutreten. Dem Deutſchen im Aus⸗ 
land iſt die Möglichkeit ſchon deshalb verſagt, weil er die Be⸗ 
grifſe Volk und Staat deutlich zu unterſcheiden weiß. Allein 
die Idee der nationalen Gleichberechtigung und kulturellen 
Autonomie marſchiert und iſt durch Verſchweigen oder 
plumpe Gewalt nicht mehr zu töten. So verſucht man ſie 
durch Verwäſſerung oder durch Überſpitzung unſchäd⸗ 
lich zu machen. Der erſte Weg wurde betreten, als man 
plötzlich an allen möglichen Stellen neue „Minderheiten“ 
zu entdecken vorgab. „ 

Zu derſelben Zeit, wo die tiroler und Oſtoberſchle⸗ 
fier, Ukrainer und Mazedonier am ihre einfachſten Mens 
ſchenrechte gebracht wurden, wo man den Elſäſſern, Bre⸗ 
tonen und nordfranzöſiſchen Vlamen überhaupt die Eigen⸗ 
ſchaft als Minderheit abzuſprechen wagte, ſollte z. B. eine 
„frieſiſche“ Minderheit gezüchtet werden. Als aber die 
Frieſen unzweideutig erklärten, keine fremde „Minder⸗ 
heit“ im Deutſchen Reiche zu fein, ſonder“ ein deutſcher 
Stamm wie die Bayern, Oſtpreußen, Steirer, Rheinländer, 
Tiroler und Sachſen, verließen die reichsdeutſchen — das 
heißt praktiſch die polniſchen — Minderheiten die zwi⸗ 
ſchenſtaatliche Minderheitentagung in Genf, Genutzt hat 
es ihnen nichts, denn ſeit dem Ausſcheiden dieſer „Stören⸗ 
friede“, wie fie ein jüdiſch⸗nationaler Vertreter bezeichnete, 
geht die Arbeit der internationalen Minderheiten viel 


ungen im Reich deren Ablehnung zu provozieren ſich 
fo einen „Rechtsſitel“ zur weiteren Bedrückung der fremden 
Minder e A She deen ie das 


Organ des „Verbandes der nationalen Minderheiten 
Deutſchlands“ (ſoll heißen: des Deutſchen Reichs) meldet, 
hat dieſer Verband eine reichsgeſetzliche Regelung des fremd⸗ 
ſprachigen Schulweſens im Reiche gefordert die viel 
weiter reicht als unſer Programm einer Kulturaufono- 
mie, und dabei lediglich Rechte verlangt und keine 
Aflichten übernehmen will. Natürlich erwartet der 
Polenverband in Deutſchland (das Gegenſtück zu unſerem 
aufgelöſten Deutſchtumsbund!) nichts anderes als eine 
glatte Ablehnung, um darauf Lärm ſchlagen zu können. 
Eine vernichtende Ablehnung iſt auch erfolgt, aber von einer 
Seite, die ſich die großſlawiſchen Väter am wenigſten er⸗ 
träumt hatten. i 5 - 

Die tapfere „Cillier, Zeitung“, die jetzt ſchon im 
52. Jahrgang im unterſteiriſchen Dreieck erſcheint, dort, wo 
das Deutſchtum völlig rechtlos und kulturell unterdrückt iſt, 
hat nämlich unter der Spitzmarke „Wir fordern“ einen Leit⸗ 
auffatz gebracht, der die Forderungen des „Verbandes der 
nationalen Minderheiten Deutſchlands“ einfach trocken 
wiedergibt: Für je 24 Kinder eine ſtaatliche Minderheits⸗ 
ſchule, für je 10 Kinder eine Minderkeitsklaſſe, für je 
5 Kinder eine Minderheits abteilung; damit alle dieſe 
Schulen, Klaſſen und Abteilungen zuſtandekommen, ſollen 
mehrere Schulgemeinden zuſammengezogen werden; 
in den ſtaatsſprachlichen Schulen der gemiſchtſprachigen Ge⸗ 
biete ſollen überhaupt alle Kinder die Minderheitsſprache 
erlernen; mit ſtaatlicher Förderung und reichlicher Subven⸗ 
tionierung ſollen Privatſchulen und private Sprachkurſe in 
ftantlichen Räumen eingerichtet werden; die Lehrer ſollen 
erforderlichenfalls aus dem Ausland bezogen und 


um eine Gehaltsſtufe höher beſoldet werden, als die Lehrer 


an den ſtaatsſprachlichen Schulen uſw.; alle Schulangelegen⸗ 
eiten ſollen durch die Minderheitskreisſchulräte eniſchteden 
und von der Regierung nur, aber vollſtändig bezahlt wer⸗ 
den .. So weit der „Verband der nationalen Minder- 
heiten Deutſchlands“, und ihm wörtlich folgend die „Cillier 
Zeitung“ Dieſe hat ſich freilich gehütet, das Wort „pol⸗ 
niſch oder „deutſch“ oder „deutſche Minderheit in Slo⸗ 
wenien“ zu gebrauchen und hatte die Überſchrift „Wir for⸗ 
dern“ — bloß als verallgemeinernde ironiſche Verſetzung 
an Stelle der Fordernden gebraucht. R 

Aber der nationaliſtiſche Teil der flawiſchen Offentlich⸗ 
leit fiel. glatt darauf hinein. Eine Flut von 
Schmähungen und Zornesausbrüchen ging über das 
unterſteiriſche Deutſchtum und ihre unerſchrockene Wort 
führerin. Leidenſchaftlich wurde bedauert, daß man vor 
neun Jahren (als Blutbäder unter den unterſteiriſchen 
Deutſchen angerichtet und Zehntauſende vertrieben wurden) 
dem Deutſchtum nicht noch ganz anders mitgeſpielt hätte. 


Deutſche Veranſtaltungen wurden wieder einmal geſtört, 


harmloſen deutſchen Handwerkern, Bürgern, ja Witwen die 


(ſchon nur ſlawiſch geſtatteten und abgefaßten!) Firmen⸗ 
ſchilder beſchädigt und die Fenſter eingeſchlagen! Am toll⸗ 


ſten gebürdete ſich wieder einmal das Cillier Blatt der be⸗ 
rüchtigten „Orjuniſten“, die Nova Doba“. Unter Weg⸗ 
laſſung der nicht wiederzugebenden Beſchimpfungen, welche 
die Hälfte ihrer Stellungnahme ausmachen, ſei feitgehalten, 
daß fie die genannten Forderungen als chaxrakteriſtiſch für 
„ger maniſches Denken“ bezeichnet. So weit ginge 
bereits wieder die deutſche Anmaßung, daß ſie flawiſche 
Staatsbegriſſe aushöhlen wolle, ſener Slawen die ſich als 
„Kavaliere“ erwieſen hätten! ber jene Forderungen ſei 
nicht einmal eine Ausſprache nötig: „Daß wir nicht eine un⸗ 
ſerem Staate feindliche Erziehung durch ausländiſche Leh⸗ 
rer an minderheitlichen Lehranſtalten zulaſſen werden, das 
nerſteht jeder, mit Ausnahme der deutſchen Verbiſſenen! 
kaffen⸗ kann auch fein Staat der Welt zu⸗ 
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Bromberg, Sonnanend den 17. Dezem 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Arme polniſche Agitatoren in Deutſchland! Wie konn⸗ 
ten bloß die Geſinnungsgenoſſen in Südſlawien jo das ganze 
Spiel verderben und der Welt reinen Wein einſchenken! 
Nun iſt es wieder nichts mit der monatelangen Mühe, und 
an den Genfer Mißerfolg des „Verbandes der nationalen 
Minderheiten Deutſchlands“ reihte ſich ein ebenbürtiger 
zweiter. Richtigzuſtellen bleibt nur noch die Unterſtellung 
der Cillier „Nova Doba*, daß es ſich in der ganzen Frage 
um eine Kluft zwiſchen deutſcher und ſlawiſcher Auf⸗ 
faffung handele. In Wahrheit iſt es eine Front, die quer 
durch ganz Europa ohne Rückſicht auf Staatsgrenzen und 
Sprachen geht. Auf der einen Seite finden ſich jene Ele⸗ 


mente, welche die Geiſtesverfaſſung der Pariſer Vorortver⸗ 


träge — entgegen den wahren Intereſſen ihres eigenen 
Volkes — zu verewigen trachten; auf der anderen alle 
jene wahrhaft vorwärtsgerichteten Kräfte, die unſeren Erd. 
teil entgiften und durch eine grundlegende Neuordnung im 
Sinne der Duldung und Gleichberechtigung werte⸗ 
ſchaffende Aufbauarbeit leiſten wollen. 


Dierabend mit Stresemann. 


(Genfer Brief einer deutſchen Studentin 
des Inſtituts für Höhere Internationale Studien 
f an die „Deutſche Rundſchau“.) 0 


Trotz Arbeitsüberlaſtung und Zeitmangels hat Streſe⸗ 
mann die Einladung der deutſchen Studenten⸗ 
Sr an der Genfer Univerſität und am neugegründeten 

nſtitut für Höhere Internationale Studien, die ihn zu 
einem Bierabend ins Hotel Metropole — Sitz der 
deutſchen Delegation — gebeten hatten, angenommen. Zu 


fefretär von Schubert und Herr Dufour ⸗Féronce, 


ſchen 


ſeren Kindern eine möglichſt gründliche und vielſeitige Bil⸗ 


dung zu verſchaffen, auf die ſie ſpäterhin ihre Leiſtungen auf⸗ 


a * 
Streſemann in Oſtpreußen. 


Königsberg, 16. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt heute vor⸗ 


mittag 9,15 Uhr in Königsberg eingetroffen. Zu ſeiner 


Begrüßung hatten ſich auf dem Bahnhof Oberpräſident Dr. 
Siehr und Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeier an der 
Spitze einer großen Anzahl von Beamten eingefunden. Die 
Könſgsberger Blätter beſprechen aus Anlaß des Beſuches 
Dr. Streſemanns die Auswirkungen der deutſchen Außen⸗ 
politik auf Oſteu ropa. 


ia der Schiedsspruch in der deutschen 


Eiſen⸗Induſtre. 


Eſſen, 15. Dezember. Nach zweieinhalbtägiger Verband: | 
lung iſt heute nachmittag die Entſcheidung in dem Arbeits⸗ 
ſtreit für den Bezirk dernordweſtlichen Gruppe der 
Eiſeninduſtrie 
gegen die S 
der Arbeitnehmer durch den ſtaatlichen Schlich⸗ 


gefällt worden. Der Spruch wurde 
timmen der Arbeitgeber, ſowie 


ter gefällt. In Kreiſen des Deutſchen Metallarbeiterver⸗ 
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„% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 


ber 1927. 


51. Jahrg. 


DER verlautet.. daß der Spruch abgelehnt werden 10 0 
wird. SER 


Der Schlichter erklärte, daß Arbeitnehmer ſowie {rn 
Arbeitgeber einen Teil der durch die Neu⸗ E 
regelung mehr entſtehenden Laſten tragen Fun 
müßten Für die Arbeitszeitverkürzung follen für die 
Lohnarbetter von Arbeitnehmern und Arbeitgebern je 50 
v. H. der Differenz zwiſchen alten und neuen 
Löhnen getragen werden. Bezüglich der Arbeits⸗ 
zeit wurde feſtgeſtellt, daß eine weitgehende Verbeſſerung 
der Arbeitszeit entſprechend der Verordnung des Miniſters 
zu erfolgen habe. Die Regelung entſpricht der Interpreta⸗ 
tion, die Dr. Brauns in ſeiner Antwort auf die Eingabe 
der Eiſeninduſtrie gegeben hat. 3 

Sollte der Schiedsſpruch abgelehnt werden, fo wird ohne 
Zweifel die Verbindlichkeitserklärung erfolgen. 

er den Konflikt in der deutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie berichten wir morgen zuſammenhängend. 
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Abbruch zwischen Schanghai und Mostan, 


Aus wei ung des rufſiſchen Generaltonfuls. 
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Schangha:, 15. Dezember (PAT) Der Bize: 
Außenminiſter der nationaliftiihen Renierung hat de m 
ſowjetruſſiſchen Generalkonſul in Schanghai 


ben Paß mit der Forderung zugeſtellt, daß er im Laufe 
einer Woche das unter 
nationaliſtiſchen Regierung 
biet verlaſſen ſolle Q 15 SR 

Nach einer Erklärung des hieſigen Außenminiſteriums 


der nalionaliſtiſchen Regierung find die Beziehungen 5 
dieſer Regierung mit Rußlaud bereits a bge⸗ EN 
brochen worden. Die Regierung begründet den Abbruch 0 
dieſer Beziehungen mit der Tatſache, daß die Revolution n N 
Kanton durch ſowjetruſſiſche Agitatoren hervorgerufen, mie Ren 
den ſei. Die Regierung ordnete die Verhaftung von Wang⸗ a! 
tingwei und Sunjantfej, ſowie anderer Führer der Revo⸗ 
8 ER ah die ſich 25 De 
Behörden der nationaliſtiſchen Regierung unterſteſen 8 
Gebiet befinden, wurden geſchloſſen. Auch die Yale der SR 
i SandelSapgentnzgen wurde 


Br En hr 


n 
e ar ö j in TEL TE te wie 0 2 
Pie nationaliſtiſche Regierung ſtellt feſt, daß e un 
gen war die erwähnten harten. Anordnungen unter dem 
Einfluß der letzten Ereigniſſe in Kanton zu treffen, wo die 
Revolutionsbewegung möglich war, da das Sowjetkonſulat, 
ſowie die ſowjetruſſiſchen Agenturen ihre Räume für die 7 
kommuniſtiſche Tätigkeit zur Verfügung geſtellt hatten, was 
eine grelle Verletzung der internationalen Gebräuche ſet.. 
„Die Regierung habe in Erfahrung gebracht, daß ähnliche 
Unruhen auch in anderen wichtigen Ortſchaften geplant 
waren, die ſich auf dem den nationaliſtiſchen Behörden unter⸗ 
ſtehenden Gebiet befinden, und zwar entſprechend dem Pro⸗ 
gramm der kommuniſtiſchen Partei, das auf den Sturz 
der Regierungspartei der Nationaliſten ab⸗ EN: 
zielt. Dieſe ſeien entſchloſſen, ſich der Kommuniſten als 
einer ſtändigen Quelle unvorhergeſehener Gefahren zu ent⸗ 


ledigen. u 


Das befreite Kantor. 


WTB. London, 15. Dezember. Nach Nachrichten aus 
amtlicher Quelle ſind die Regierungstruppen in. Kanton 
wieder Herren der Lage. Die Ordnung iſt wiederher⸗ 
geſtellt. Es wurde eine Proklamation veröffentlicht, in der 
die Bevölkerung aufgefordert wird, kommuniſtiſche Partei⸗ 
gänger den Behörden anzuzeigen. A 3 
„Times“ meldet aus Schanghai: Obgleich der kommu⸗ 
niſtiſche Handſtreich in Kanton ſehlgeſchlagen iſt, glaubt man 
hier allgemein, daß es ſich nur um eine Probe für eine ähn⸗ 
liche größere Unternehmung in Schanghai handle. Die Zahl 
der bewaffneten Kommuniſten iſt hier ſehr groß, die 
Schätzungen ſchwanken zwiſchen 10000 und 40 000 Mann. 

Zu den Nachrichten von dem Falle der roten Kanton⸗ 
regierung hebt die Moskauer Preſſe hervor, daß ein ſolcher 
Rückfall nicht mehr das Vordringen der chineſiſchen Revolu⸗ 
tion aufzuhalten vermöge. Die chineſiſche Sowiet⸗ 
macht ſtehe feſt in der Provinz und gewinne immer 
neue Anhänger unter den Arbeitern und der Bauernſchaft. 


Spannung zwiſchen Moslau und Neva. 


„Eine zwiſchen der Sowjetunion und Eſtland be⸗ 
ſtehende Spannung wegen der ron ruſſiſchen Mon⸗ 
archiſten angeblich geplanten Attentate gegen Mitglieder der 

Revaler Sowjetgeſandtſchaft hat durch die „58 


plötzliche Abreiſe des Sowjetgeſandten Petrowfki Erd 


eine weitere Verſchärfung erfahren. Der Konflikt hat 
— nach einem Revaler Eigenbericht der „D. A. 3.“ — fols 
gende Vorgeſchichte: ii A 1 0 
Mitte Oktober erſchien der Sowjetgeſandte Ppe⸗ 
trowſki beim eſtländiſchen Außenminiſter und er⸗ 
klärte ihm, der Geſandtſchaft ſeien Nachrichten zugegangen, 
daß eine Gruppe ruſſiſcher Monarchiſten e 


Attentatspläne 


gegen einzelne hervorragende Beamte der Geſandtſchaft 
Nähere Angaben konnte jedoch der Somjetgefndie 
nicht machen. Die eſtländiſche Regierung ordnete daraufhin | 
eine Unterſuchung und verſchärfte Sicher⸗ 
heitsmaßregeln für die Sowjetgeſandtſchaft an. Ein 
paar Tage darauf meldete ſich der ruſſiſche Emigrant 
Lukowſei bei der eſtländiſchen politiſchen Polizei und er⸗ 
klärte dort, daß er non einem Beamten der Somjetgeſan dt. 
ſchaft, als » dort um Päſſe für feine Frau nach Somjetruß- 
land gebeten habe, aufgefordert worden ſei, ein Attentat auf : 
den Somjetgejandten Petrowſki zu ſimulieren. Der Zweck 
dieſes Attentats ſollte fein, eine ſchärſere überwachung der 


2 


zuffigen Monarchiſten durch die eſtländiſche Polizei herbei⸗ 
zuführen. . 

Faſt zu gleicher Zeit gab der eſtländiſche Innenminiſter 
der Preſſe ein Interview, in dem ex auf die zunehmende 
Tätigkeit einzelner ruſſiſcher monarchiſtiſcher Gruppen hin⸗ 
wies, wobei er betonte, daß in Anſehung der durch die letzte 
Pronokationsaffäre geſchaffenen Atmoſphäre ſehr 
leicht Konflikte entitehen könnten und daher die eitlän- 
dͤiſche Regierung alles daran ſetzen würde, irgendwelche 
aktiven Pläne der ruſſiſchen Monarchiſten ſofort zu unter⸗ 
drücken. Die Preſſe hat dieſes Interview des Innen⸗ 
miniſters von ſich aus mit Bemerkungen verſehen, in denen 
auf die provokatoriſchen Abſichten und Ziele der 
Kommuniſten hingewieſen wurde, die beſonders in der letz⸗ 
ten Zeit deutlich hervorgetreten ſeien. 

Es haben ſodann mehrſach Beſprechungen zwiſchen 
dem eſtländiſchen Außenminiſter und dem Sowfet⸗ 
geſandten in dieſer Frage ſtattgefunden. In dem 

Notenwechſel, 
der bisher zwiſchen der Sowjetregierung und der eſtländi⸗ 
ſchen Regierung ſtattgefunden hat, hat die Sowjetregierung 
in ſehr ſcharfer Form auf das Interview des Innen⸗ 
miniſters und auf die Stellungnahme der eſtländiſchen Preſſe 
hingewieſen, wobei es den Anſchein hatte, daß die Sowfet⸗ 
regierung die ganze Angelegenheit benutzen will, um auf die 
eſtländiſche Regierung einen politiſchen Druck auszuüben. 
Die letzte Note der Sowjetregierung trägt einen ſehr 
ſcharfen Charakter. Es ſteht zu erwarten, daß in der 
nächſten Zeit der Noten wech fel fortgeſetzt werden 
wird. Die plötzliche Reiſe des Sowjetgeſandten Petrowſki 
nach Moskau wird als ein Zeichen dafür aufgefaßt, daß die 
5 — dieſer Frage eine ernſte Bedeutung 
mißt. ; 


Genf und was ihnen Streſemann diktierte“ — das alles auf 
einer Seite iſt etwas zu mönoton. 

Trotzdem ſind einige Außerungen in den ſo überſchriebe⸗ 
nen Elaboraten nicht ſchlecht. Beiſpielsweiſe; „In Königs⸗ 
berg lehrte der geniale Philoſoph Kant, der feiner Ahſtam⸗ 
mung nach ein Litauer war. Das alles berechtigt die Litauer 
dazu, die Herausgabe Königsbergs zu fordern.“ Die Bes 
hauptung, die Organe des „Deutſchtumsbundes“ (der längſt 
nicht mehr beſteht!) veröffentlichen die Preſſekommunikate 
Streſemanns als Depeſchen ihres „eigenen Korreſponden⸗ 
ten“, iſt ſchon weniger ppintenreich. 

Am voriginellſten aber iſt zweifellos, daß A. P. B. wieder 
einmal einen Aufruf zum Boykott deutſcher Waren losläßt, 
und genau neben dieſem Aufruf befindet ſich — eine Reklame 
für die Nivea⸗Kxem, ein urdeutſches Erzeugnis! Schabe, 
daß der Artikelſchreiber dieſezmal das „Matko Polko!“ aus 
dem Spiel gelaſſen hat. Es hätte ſonſt eine Unmenge Wetten 
abgeſchloſſen werden können, was mehr zieht: das „Matko⸗ 
Polko“ des A. P 


Wir hätten beſtimmt auf letzteres geſetzt. Und Sie, Herr 
Kollege? 5 


Republik Polen. 


Ein national⸗jüdiſcher Block? 


Warſchau, 15. Dezember. (Eigene Meldung.) Seit 
einiger Zeit it eine Aktion im Gange, einen national⸗ 
jüdiſchen Wahlblock zu Bilden Die Grundpfeiler 
diejes Blocks find die Orthodoxen aus der Partei „Aguda“ 
und die jüdiſchen Volksparteilex unter Führung 
Prituckis. Jetzt verlautet, daß der Verband der jüdi⸗ 
ſchen Kaufleute (unter Führung des gew. Abg. Wislteki 
und des gew. Senators Truſkier) beſchloſſen habe, ſich 
dieſem Block anzuſchließen. 

Der finanzielle Berater Devey. 


Warſchau, 15. Dezember. Der finanzielle Berater der 
Bank Polſti und der Regierung Deypey hat neulich den 
Vizepremier Bartel beſucht und wurde geſtern vom Prä⸗ 
ſidenten der Republik empfangen. 


Zaleſkis Rückkehr. 


Warſchau, 15. Dezember. Minifter Zaleſki iſt heute 
nachmittag nach Warſchau zurückgekehrt. Zuſammen mit 
ihm ſind auch ſämtliche Mitglieder der polniſchen Delegation 
beim Völkerbunde in Warſchau eingetroffen. * 

Miniſter Knoll kehrt nach Rom zurück. 
Warſchau, 15. Dezember. Der bevollmächtigte Miniſter 
Knoll, welcher während einiger Monate in Vertretung 
des kranken Ausenminiſters Zalefkt die Geſchäfte des 
Außenminiſteriums geleitet hatte, kehrt auf feinen Poſten 
als Geſandter beim Qulrinal in Rom zurück. Miniſter 
Knoll wird Montag, den 19. d. M. dorthin abreiſen. 


Deutſches Reich. 


Ludendorff kandidiert uicht mehr. 
eral Ludendorff, der bei den letzten Reichs⸗ 
bd alben der Spitzenkandidat des eee 8 
der GI Freiheitspartei war, hat die feſte Ab⸗ 


Litauens Konkordat. 


Nom, 15. Dezember. „Oſſervatore Romano“ veröffent⸗ 
licht den franzöſiſchen Originaltext des Konkordats 
zwiſchen dem Vatikan und Litauen. Es ſetzt ſich aus 
280 Artikeln zuſammen, deren Beſtimmungen analog zu 
denen anderer Konkordate ſind, die mit rein katholiſchen 
Staaten abgeſchloſſen wurden. Van beſonderer Bedeutung 
iſt Artikel 201, in dem es heißt: „Die Biſchöfe werden dar⸗ 
über wachen, daß ſämtlichen Gläubigen die geiſtliche Hilfe 
Ds: Mutterſprache nach kirchlichen Regeln zuteil 
wird.“ 4 


Polniſch⸗litauiſche Konferenz in Riga. 


Kowno, 15. Dezember. In litauiſchen Regierungs⸗ 
kreiſen wird behauptet, daß die polniſch⸗litauiſchen Verhand⸗ 
lungen am 15. Jannar 1928 in Riga beginnen werden. 


Re beſte polniſche Negierung. 


Warſchau. 15. Dezember. (Eigene Meldung.) Der be. 
kannte ene en W. Ezapi 97 ki (PERS) 
zollt in einem an die Reaterungsblätter gerichteten Schrei⸗ 

Hen, daß einige auf ihn bezügliche Behauptungen des gew. 
1 Prof. Konopezyüfki⸗ (MNattonaldemolratf 
richtigſtent, der jetzigen Regierung Anerkennung mit ſol⸗ 
genden Worten: „Ich betrachte die Regierung des 
Narſchalls Pikſudſkials die beſte der Regie 
zungen, welche in Polen ſeit feiner Wies ber: 
erweckung exiſtiert haben.“ Oppoſitioneſtes Lob 


‚wiegt doppelt. kariſchen ace hat er ſich ferngehalten, 


„ der Pen⸗Klub auf Neiſee. 
f Berlin, 15. Dezember. PA T. Mit dem heutigen Früh⸗ 
AN zwei Delegierte des polniſchen Pen⸗Klubs, Prof. 
adeuſz Zielinſki und Juliuſz Kaden ⸗Bandrow⸗ 
ki, in Berlin eingetroffen, die vom deutſchen Pen⸗Klub 
eingeladen worden waren, um Vorleſungen über die pol⸗ 
niſche Literatur zu halten. Auf dem Bahnhof wurden fie 
von Vertretern des Berliner Pen⸗Klubs ſowie vom polni⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin bewillkommnet. Die Gäſte bes 
gaben ſich hierauf nach dem Eden⸗Hotel, wo fie Wohnung 
nahmen. Morgen nachmittag findet in den ſogenannten 
255 u Kaiſerſälen am Zoologiſchen Garten eine Vorleſung 
ſtatt, zu der der deutſche Pen⸗Klub etwa 800 Perſonen geladen 
tte. Im Auſchluß hieran gibt der Berliner Pen⸗Klub zu 
Ehren der Gäſte ein Bankett, an dem außer Vertretern der 
Akademie der ſchüönen Künſte, des Pen⸗Klubs, der Literatur 
uſw. auch das diplomatiſche Korps ſowie im Namen der 
preußiſchen Regierung der preußiſche Kultusminiſter Dr. 
Becker teilnehmen werden. Zu dem Bankett find 200 Per- 
fonen geladen. 


der internationale Paß. f 


Wien, 15. Dezember. PAT. Der „Fremdenpreſſe“ zus 
folge fol in der Frühſahrsſeſſion des Völkerbundrats die 
Frage der Einführung eines einheitlichen in⸗ 
ternationalen Paſſes beſprochen werden, der ſämt⸗ 
liche europäiſchen Staaten mit Ausnahme von Rußland ver⸗ 
vrlihten ſoll. Ein folder Paß würde in der engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, deutſchen, tſchechoſlowakiſchen, rumäniſchen und 
polniſchen Sprache 1 werden. Die Paßgebühr Toll 
für alle Staaten einheitlich fein. Die entſprechende Kom⸗ 
miſſion des Völkerbundes wird ſich mit der Feſtlegung der 
Einzelheiten dieſer Art Päſſe befaſſen. 

Geplant ift die Aufhebung der Viſa mit dem 1. Februar 
1929. Die neuen Päſſe ſollen drei Jahre lang gelten, d. h. 
vom Jahre 1929 bis 1931. Nach dieſem Termin werden die 
Vertreter ſämtlicher Staaten ihre Anſichten über die inter⸗ 
nationalen Päſſe austauſchen. g 


Blüten des Unſinns. 


Koſtyroben aus einer volniſchen Redaktion. 


Ein mit den Buchſtaben A. P. B. und d. zeichnendes 
Redaktionsmitglied des „Dziennik Bydgoßki“ hat wieder ein⸗ 
wel sine ſchlechte Nacht gehabt. Dann wird nämlich zum 
Frühſtück immer ein oder gleich eine ganze Reihe Deutſcher 
verzehrt. anchmal ſcheint es uns, als wollte der „Ds. 
humoriſtiſchen Zeitſchrift „Wolny 


Sozialiſtiſches Miniſterium in Braunſchweig. 


5 Bei der am 14. d. M. im braunſchweigiſchen 
Landtag vorgenommenen Wahl des neuen Miniſteriums 
wurden für die von der ſozfaldemokratiſchen Fraktion vor⸗ 
eſchlagenen Abgeordneten Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Fafper, Betriebsräteſekretär Steinbrecher und 
Lehrer Sievers je 25. Stimmen abgegeben. 22 Stimm⸗ 
! zen 4 2 55 . Die Gewählten erklärten, die 
. annehmen zu wollen. 5 
m braunſchweigiſchen Landtag, dex 48 Landesvpertreter 
verſammelt, find genau die Hälfte dieſer Stimmen — alſo 
21 — ſozialiſtiſch. Zwei Kommuniſten und zwei Demokraten 
find neutral bzw. regierungsfreundlich. Der rechtsgerichtete 
Reſt bildet die Oppoſitioun. 8 
Das überfüllte mediziniſche Studium. 


N Rund 8309 junge Leute — faſt zehn von Hundert aller 
Fe e e zurzeit in Viale Medizin. 
Freilich ſind darunter beinahe 1200 Ausländer. Aber auch 
die verbleibenden 7100 angehenden Arzte haben für ihre Er 
kunft die allertrübſten Ausſichten. Bei fünf: 
jähriger Studiendauer ſtellen dieſe 7100 Studenten der 
Medizin einen Zugang von jährlich rund 1400 Jungärzten 
dar. Noch warfen 2000 ausgebildete Jungärzte vergeblich 
auf Verdienſtmöglichkeiten, während der Fi Ab⸗ 
ang im Arzteſtand nur rund 1000 Arzte jährlich beträgt. 
Per vorhandene Beſtand an Arzten kämpft ſchwer um ſeln 
Daſein. Einen Nachwuchsüberſchuß über den fährlichen Ab⸗ 
ang, der nach der gemachten Ne er rund 400 
äbrlich beträgt, kann der Arzteſtand ſchlechterdings nicht 
mehr aufnehmen. Nur wer über viel Idealismus und noch 
mehr Geld verfügt, kann ſich deshalb heute das Studium 
der Mee leiſten. Ein Brotſtudlum iſt die Medizin nicht 
mehr, (Aus Heft 2 der Deutſchen Korreſpondenz für Ge⸗ 
ſundheitsweſen und Sozialperſicherung.) 


— — —— — —— — —-— 


Neues aus Konnersreuth. 


Stellungnahme des Würsburger Biſchofs. 


Der Volksverein für das katholiſche Deutſchland hielt 
1 5 Tage eine Rar der Würzburger 
Katholiken ab, in der der e er e 
Univerſität Dr. Wunder le über das Rätſel von Konz 
nersreuth referierte. Er ſtellte ſich auf den Standrunkt, 


daß um der Sache willen neuerlich die Forderung zu erheben 


Budg.“ der recht guten möge, in eine wirklich neutrale Klint zu be 
Zart, scharfe Kon W geben, = dort den media den Anforderungen. Genüge 
gewiſſe ſtereotyge, ernſthaft gemeinte Bemerkungen auf zu leisten. Er kam zu dieſer Forderung, nachdem die Sach⸗ 
einige für den Träger nicht ungefährliche geiſtige Defekte | Tage auf mediziniſchem Gebiet noch ungeklärt ſei. Er ſetzte 


ſchließen. wie etwa Gehirnverkalkung. f x 
Seite 3 der geſtrigen Ausgabe des „Ds. Bydg.“ iſt wieder 
e ein Witzblatt. Nur müßte ein wenig mehr Abwechſe⸗ 
ung hineingebracht werden. „Lügenorgie gegen Polen in 
Deutſchland“, „Arbeiterſklaverei in Deutſchland“ (wie gerne 
bleiben die 200.000 polniſchen Saiſonarbeiter in Deutſchland, 
wie ungern kehren fie in ihr Vaterland zurück! Wie wenig 
fürſorglich iſt dann dem „Da. Bydg.“ zufolge die polniſche 
Regierung, die mit aller Macht ein Verbleiben ihrer Lan⸗ 
deskinder in Deutſchland, dem Lande der „Arbeiterſklaverei“, 
u erreichen ſuchte!), „Streſemann beſucht die zukünftige 
Hause! Litauens“ (gemeint iſt Königsberg i. Oſtpr.! Die 
alte b ſtoriſche Hauptſtadt Litauens iſt bekanntlich das letzt 
zu Polen gehörige Wilna), „400 deutſche Schreiberſeelen in 


dabei voraus, daß die mediziniſche Wiſſenſchaft Farben be⸗ 
kennen müſſe, und daß fie das von Prof. Ewald erwähnte 
Loch ausfülle. 

Im Laufe des Abends ergriff nun unter großer Span⸗ 
nung der Würzburger Biſchof Mathias Ghrenfried 
das Wort zu einer Anſprache. Er betonte, nicht er ſei zu⸗ 
ſtändig, ſondern der Biſchof pon Regensburg und der Hl. 
Stuhl in Rom. „Wenn ihr aber meine 94 willen 
wollt, jo ſollt ihr ſie hören: Ohne Zweifel iſt Bad reignis 
in Konnersreuth ein großes Werk der göttlichen 
Vorſehung. Nur dleſe dat dieſes Ereignis in die Welt 
geſetzt. Es geht von Konnersreuth ein doppeltes Wetter⸗ 
leuchten aus, das des Chriſtusgedankens und des 
Kreusgedankens. Die Wurzeln der Stigmatiſation 


n einer 
ziersverſammlung in Stuttgart hat er 


Stromdiebſtahl. 
kundenfälſf 


Matrize 
an. Boeian half mit Ratſchlägen und war beim Anbringen 
der Plomben mit dabei. 


er Würzburger 


ſei, daß die Thereſe Neumann das große Opfer bringen 


Betr. Wählerliſten. 


Das Wählerverzeichnis⸗Büro bittet diejenigen 
Intereſſenten, die aus irgendeinem Grunde 
bis jetzt die verſandten Formulare nicht aus« 
gefüllt bezw. den zu ihrer Abholung vom 
Magiſtrat beauftragten Perſonen nicht abges 
geben haben, dieſe unverzüglich dem Wähler⸗ 
verzeichnis⸗Büro, ul. Konarstiego Nr. 6, abzu⸗ 
liefern. Wer dieſem Erſuchen bis heute abend 
nicht nachkommt, wird im Wählerverzeichnis 
übergangen und gezwungen werden, eine ent⸗ 
ſprechende Reklamation einzureichen. 15752 


*. — — 


liegen im Chriſtusgedanten. Die Jungfrau von Konners⸗ 
reuth hat den Chriſtusgedanken in den Mittelpunkt ihres 
Erlebens, Denkens und Handelns geſtellt. Jetzt wollen wir 
Gott die weitere Entwicklung überlaſſen. Gott behält ſie 
in feiner Hand. Sollte es dahin kommen, daß die Stiamati- 
ſterte unter das Seziermeſſer der mediziniſchen Klinik 
kommt, ich garantiere euch, auch dann behält ſie Gott in 
ſeiner Hand. Es könnte einmal die Frage aufgeworfen wer⸗ 
den: Iſt Gott verpflichtet, fein Wunder unter dem Sezier⸗ 
meſſer der mediziniſchen Klinik weiterleben zu klaffen? 
Darauf gibt es nur eine Antwort: Gottes Gedanken ſind 
nicht unſere Gedanken, Gottes Wege nicht unſere Wege. 
Der Wille des Herrn geſchehe.“ 


— —— 
Ein Stadtrat wegen Stromdiebſtahls 
| vor Gericht. | 
In einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Bromberg, 16. Dezember 1927. 


Am zweiten Verhaudlungstage in dem großen Pryzeß 
gegen den fr. Stadtrat Gromezyk aus Inowroclaw 
wurde zunächſt die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Der 
Uhrmacher Welke gibt an: Ende vorigen Jahreg fam 
Kobuſzewſki zu ihm und beſtellte zwei Plomben mit den 
Buchſtaben N E. Hier erklärt K. daß ex die Plomben für 
u verändern. Dieſe Plomben würden aber im Zähler des 

romezyk Gag ie 


Aus der Vernehmung der Ga QverBänbiagk: 
Bancte am awroecki ſagt aus: Das Anbringen der 

rücke am Zähler hatte nur den Zweck, den Strom zum 
kleinſten Teil durch den Zähler, den größten 92 bee 
des Zählers zu leiten. Ingenieur Piolr ow 115 an 
mußte oft am Zähler und an der Brücke hantieren, damit 
die Uhr wenigſtens einen kleinen Verbrauch augab. Der 
Zähler zeigte auf bie Art höchſtens 6 Prozent der verbrauch⸗ 
ten: Kilowattſtunden an. Die Brücke war nur zum Zwecke 
des Diebſtahls angebracht worden. Die Verleſung des 
Strafregiſters ergibt, daß der diebiſche „Herr Stadt⸗ 
rat“ Gromezyk bereits mit einem Monat Geſängnis 


vorbeſtraft iſt und trotzdem Stadtrat wurde! 


Der Staatsanwalt hat das Wort: 


Wie die geitzige und heutige Verhandlung eindeutig umd 
unzweifelhaft ergab, verübte Gromcayfk fortgeſetzt 
Er bediente ſich dazu raffinierter Fäl⸗ 
ſchungen und verſchloß mit Hilfe von Werkzeugen und 
chrauben den Zähler. Alſo liege auch eine ſchwere Ur⸗ 
ung vor, Laut Gutachten des Poſener⸗ 
Appellationsgerichts find Plomben 4 * Urkunden. 
Kobuſzewſki war dem Dieb behilflich und lieferte die 
ur Zange, außerdem brachte er die Überbrückung 


Für Gromcezyk liege ein um ſo 
größeres Verbrechen vor, da er auf hohem öffentlichen 
Poſten ſtand; wahrlich, ein „Muſterſtadtrat“. Er tat außer⸗ 


dem das Verbrechen nicht aus Not, ſondern aus gewinn n⸗ 


ſüchtigen Motiven. Die Zeugenausſagen ergaben ein 
eindeutiges Bild des Komplotts. Hierbei half auch eine 
fachmänniſche Hand, und zwar die des Bocitan. Zum 
Schluſſe beantragte der Staatsanwalt folgende Strafen: 
re vier Jahre Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
ichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren: Kobu⸗ 
ewſki 1% Jahre Gefängnis und drei re Ehrverluſt, 
beian ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. 


Empfindliche Zähne 
dürfen Sie nicht mit einer Zahnpasta behandeln, 
die durch ihre grobkörnige Substanz den 
Zahnschmelz angreift. Nehmen Sie nur Odol- 
Zahnpasta, die Ihre Zähne schont, weil sie aus 
feinsten Materialien hergestellt wird. Odol- 
Zahnpasta wirkt antiseptisch, macht die 
Zähne blendend weiß und schmeckt an- 
genehm erfrischend. Die Tradition der welt- 
bekannten Odol-Werke bürgt Ihnen für 
unerreichte Qualität der Odol-Zahnpasta. 


3, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 289. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Dezember 1927. 


Pommerellen. 
16 Dezember. 


Graudenz (Grudztadz). 


* Perſonalnachrichten. Bei der Pommerelliſchen 
Finanzkammer wird, wie verlautet, noch im Laufe dieſes 
Monats der bisherige Vorſteher der Akziſen⸗ und Monopol⸗ 
abteilung, Dyl, die Abteilung 1 lallgemeine Perſonal⸗ 
angelegenheiten) übernehmen, deren derzeitiger Chef, 
Solman, eine Abteilung einer anderen Finanzkammer 
erhalten ſoll. Vorſteher der Akziſen⸗ und Monopolabtei⸗ 
um dürfte ein höherer Finanzbeamter aus Kongreßpolen 
werden. 


x In der Berufungsverhandlung des Geiſtlichen der 
Nationalkirche, Hal duk, die am Montag vor dem hieſigen 
Bezirksgericht ſtattfand, handelt es ſich um den Appell in 
fünf Strafſachen. Das Urteil lautete in zweien von dieſen 
um Zurückverweiſung an das gleiche Gericht. während in 
den drei anderen die auf zuſammen drei Wochen Gefängnis 
lautende Entſcheidung beſtätigt wurde; dieſe letztgenannten 
Urteile ſind ſomit rechtskräftig. * 


* Vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatten ſich der 22jährige Konditor Azriel Loebel, ohne 
ſtändigen Wohnſitz, ſowie der 31jährige Schloſſer Jan 

Waſielewſki aus Graudenz zu verantworten. L. hat in 
der Nacht zum 19. Juni ſich den Magneten von einem 
Motorboot im Werte von 500 Ztoty angeeignet. Waſielewfki 
war wegen Hehlerei angeklagt. In dieſer Sache ſtand auch 
der Chauffeur J. Frieſe vor Gericht, der 2. beim Dich- 
ſtahl des Magneten Hilfe geleiſtet hat. Das Urteil 
lautete gegen Loebel auf 17 Jahre Gefängnis. Die 
Sache gegen Waſielewſki wird für ſich beſonders abgeurteilt 
werden. Gegen Frieſe wird der Staatsanwalt den An⸗ 
klageakt erweitern. Loebel war bereits wegen Diebſtahls 
mehrere Male vorbeſtraft. — Der 26jährige Bäcker Sta⸗ 
niſlaw Man aj war angeklagt, im Dezember 1926 im 
Eiſenbahnzuge auf der Strecke Graudenz—Laskowitz an 
öffentlichem Glücksſpiel teilgenommen und das Spiel ge⸗ 
werbsmäßig betrieben zu haben. Das Urteil lautete auf 
ſechs Monate Gefängnis, 500 Zloty Geldſtrafe, Zus 
läſſigkeit der Stellung unter Polizeiauſſicht und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte. . * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Deutſche Bühne, Grudzigdz. Auf die am Sonntag, den 18. Des 
zember d. J., ſtattfindende Premiere des Weihnachtsmärchens 
„Schneewittchen und die Zwerge“ wird noch einmal hingewieſen, 
da es nur die einzige Abendvorſtellung iſt, die von dieſem 
Märchenſpiel gegeben wird. Bei dieſer Aufführung wirkt die 
Jugendkapelle mit. (15610 * 

Singakademie. Da für dle kirchlichen Weihnachtsaufführungen ge⸗ 
probt wird, werden die Mitglieder dringend erſucht, am 
Montag, den 19. d. M., vollzählig zur Übungsſtunde zu 
erſcheinen. Die Herren der Liedertafel, die zur Verſtärkung der 
Männerſtimmen vergangenen Dienstag ihre freundl. Mitwirkung 
zugefagt haben, werden ebenfalls gebeten, beftimmt zu er. 
ſcheinen (15701 * 

M.⸗G.⸗B. Liedertafel. Dienstag, den 20. d. M., Ubungsſtunde. 
Geprobt wird für die gemeinſame Weihnachtsfeier aller Vereine 
am 27. d. M. (15694 * 


— —— 


Thorn (Zorun). 


* Fragebogen richtig ausfüllen! Die Liſten für die 
Perſonenſtands⸗Aufnahme ſind hier — wie gemeldet — 
verteilt worden. Da dieſe Liſten zur Unterlage für die 
Seimwahlen dienen, ſei vor allen Dingen darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Rubrik über Nationalität „narodowosé“ 
von den deutſchen Bürgern richtig mit „niemiecka“ aus⸗ 
gefüllt werden muß. * * 

— dt Zu den demnächſt ftattjindenden Sejim⸗ und Senats⸗ 
wahlen wurde die Stadt in 23 Bezirke eingeteilt, wozu 
23 mal 3 Wahlmitglieder nebſt ebenſovielen Vertretern ge⸗ 
wählt wurden. Zu den eigentlichen Bezirkswahlführern 
find gewählt: Gordon, Buchholz, Dybowſki und 
Dybalak. er 

—dt Beſchloſſen wurde im Stadtparlament auf Antrag 
des Stadtv. Döhn, endlich einen Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten zu wählen und die Magiſtrats mitglieder zu ergän⸗ 
zen. Da bereits vier Stadträte in der Gehaltsgruppe V 
rangieren, will der Wojewode nicht die Erlaubnis geben, 
noch mehr Magiſtratsmitgliedern dieſe Gehaltsgruppe zu 
bewilligen; ſomit wird ſich der Vizepräſident mit der ſechſten 
Gehaltsgruppe begnügen müſſen. — Den ſtädtiſchen 
Lehrern bzw. Lehrerinnen wurde eine einmalige 
Beihilfe bewilligt, desgleichen den ſtädtiſchen Arbei⸗ 
tern die geforderten Gehaltsaufbeſſerungen zuerkannt. 
Mit dem neuen Jahre wird die Stadt zu Minimalpreiſen 


Optisches Spezial-Geschäft 
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Anglerkarten ausgeben, deren Neinerträg der ſtädti⸗ 


ſchen Wohlfahrtspflege zufließt. Für die in der Mauer⸗ 
ſtraße gebauten Wohnungen, bzw. aus der alten Baſtei um⸗ 
gewandelten, beſchloß man, ſtatt 10 Zloty 30 Zloty Miete 
für eine Wohnung von einem Zimmer und Küche zu er⸗ 
heben! — Um das durch den Fortfall der Straßenreini⸗ 
gungsgebühr entſtandene Defizit zu decken, wird ein Kom⸗ 
munalzuſchlag zu den ſtaatlichen Steuern in Geſtalt einer 
Wegeſteuer eingeführt. Danach wird erhoben: Zehn 
Prozent Zuſchlag zu den Patenten, 0,98 Prozent zu der 
ſtaatlichen Grundſteuer und 40 Prozent zu der ſtaatlichen 
Gebäudeſteuer!! Dieſe Steuer bzw. die Deckung des Defizits 
auf dieſe Weiſe wurde nur mit knapper Stimmenmehrheit 
angenommen. — Große Weidenplantagen werden 
durch die Stadt vom Winterhafen zum Holzhafen an der 
Weichſel angelegt, wobei über 1000 Zloty pro Hektar ver⸗ 
ausgabt wurden. Die Ausſichten auf einen Gewinn aus 
dieſer Anlage ſind aber vielverſprechend, ſo daß man bereits 
an die Schaffung eines Korbweidengewerbes in großem 
Stil denkt. 8 5 N 

t Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten Tagen 
wieder etwas zugenommen. Donnerstag früh betrug er 
0,32 Meter über Normal. Auf dem Strom herrſcht nach 
wie vor Eistreiben. Zeitweiſe kann man große 
Scharen von Nebelkrähen beobachten, die dicht über dem 
Waſſer dahinſtreichen, ſich auch auf die treibenden Schollen 
niederlaſſen und von hier aus nach unvorſichtigen Fiſchen 
fahnden, die ihnen als Nahrung dienen ſollen. * 

i Die Maſern haben zurzeit hierſelbſt ziemlich viele 
Kinder befallen, ſo daß namentlich in manchen Schulklaſſen 
größere Lücken entſtanden ſind. Wie man hört, ſoll die 
Krankheit in den meiſten Fällen gutartig verlaufen. * 


Graudenz. 
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5 Bann 
2 Sonntag, den 18. Dezember 1927 
3 Apparate, Chrisibaumschmuck, Baumlichte, Küchengewürze, 


finder in den Räumen der 
Gospoda Abstyrientöw, Radzynska 3 


eine or, Marzipanverwärfelung ver 


und Preisschießen statt. 8 
Es lader freundlichst ein Wr Matiné 
5 der Wirt P. Lamek. 


Motel Röniglicher 


Täglich ab 5 Uhr: Konzert. 1550 
reitag, den 16. d. Mis., ab 8 Uhr: Miictiewicza 103,nart.| Sonntag, den 18. Dez. 27. 
vornehme Tamilienabend Wer na (4. Advent). 
onntag, den 18. d. Mts 15608 Sffert en de er m 
5 „ d. Mts. 2 N esdienſt. Sonn⸗ 
Abends Straußkonzert. an Ann. ⸗Exß, Wallis, abend, den 24. Dezember, 


Torun erbeten. 18540] nachm. 4 Uhr Chriſifeier. 


Citronat, Orangeat zu billigsten Preisen. 
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War 


rk Ein altes prächtiges Märchen erlebte am Mittwoch 
bei der Deutſchen Bühne Thorn ſeine Auferſtehung, näm⸗ 
lich „Frau Holle“. Einer eingehenden Beſprechung ſei heute 
vorweggenommen, daß die Aufführung bei dem den Saal 
8 faſt füllenden Publikum den größten Beifall fand. Der 
Applaus, der den erprobten großen und den vielen kleinen 
Schauſpielern gezollt wurde, wax überaus herzlich und lang⸗ 
andauernd. Dies iſt um ſo höher einzuſchätzen, als ſich in 
der übergroßen Anzahl nur erwachſene Theater⸗ und 
Märchenfreunde im Parkett befanden. Die Aufführung, 
die die früheren Märchenvorſtellungen noch übertrifft, wird 
der Kinderwelt bei den in Ausſicht genommenen Nach⸗ 
mittagsvorſtellungen hellen Jubel entlocken und ſie zu einem 
5 Erlebnis werden laſſen, das nicht ſo ſchnell vergeſſen werden 
dürfte. Der Bühnenleitung darf an dieſer Stelle wohl 
herzlichſt für die Wahl und die märchenhafte Inszenierung 
des Stückes gedankt werden. * * 
* Wo find die Angehörigen? Bei der Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle Thorn unſeres Blattes ging nachſtehender Brief eines 
in den 80er Jahren nach Amerika abgewauderten Thorners 
ein, den wir hier ungekürzt und unverändert veröffentlichen. 
Es dürften ſich wohl noch Verwandte oder Bekannte des Ab⸗ 
N auf dieſem Wege finden, die dem ſich jetzt nach 
r Heimat ſehnenden Manne brieflich näher treten mögen. 
7 Für uns iſt diefer Brief wieder ein Beweis, welche Bes 
5 deutung und Beachtung unſer Blatt auch jenſeits des 
großen Waſſers genießt. Nachſtehend der Brief: 
f Brownwood (Texas), Non. 15. 1927. 
Wehrtter Herr Wallis! s 
t . weiße iſt mir eine Bromberger Zeitung zur 
Hand gekomen wo ich ihre Anonce ſehe. Habe eine bitte an 
fie: wen es möglich iſt, mir einige zeitungen aus Thorn 
ſchieken. Polniſch oder Deuſch. Deuſch wer mir lieber. 
Ich will ſehen ob ich noch freunde oder Verwaute finden 
kan. Ich bin fon 1875—1881 auf der Bromberger fortitat zur 
Schule gegauge. Dau habe ich bei E. Drewitz die Eiſen⸗ 
geſerei gelernt und bin 1888 nach Amerika ausgewandert. 
habe einen Onkel auf der Mocker gehabt mit Namen Stepfan 
Arczikowſki und Julius Salamon auf der Fiſcherei 
; kan aber leider mit keinen in verbindung komen. Wen 
| fie mir da zu helfen könne dan ſchreiben fie, ich will es 
gerne bezahlen. mein name war in Thorn Anton 
Arczikowſki, hier in Amerika Auon Areczie. 
Mitt beiten Gruß und Danke im foraus 
A. Arczie. 


t Die Feuerwehr wurde Mittwoch gegen 5 Uhr nach⸗ 

mittags telephoniſch nach dem Geſchäftshauſe der Firma 

S. Schendel & Sandelowſky an der Ecke der Breite⸗ und 

der Baderſtraße gerufen. In dem nach der Baderſtraße zu 

15 belegenen Keller waren aus noch ungeklärter UrſacheKiſten 

und Verpackungsmaterial in Braud geraten. Nach ein paar 

inuten war jede Gefahr beſeitigt. Due 

— Fahrraddiebſtahl. Ein faſt neues Fahrrad wurde 

dem Michael Kujawinſki aus Mocker geitoblen; er hatte 

das Rad für kurze Zeit vor einem Geſchäft unbeaufſichtigt 

ſtehen laſſen. * 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Dezember. Am 

| 27. d. M. mittags 1 Uhr wird die Gemeindejagd der 

g Gemeinde Czarnowo hieſigen Kreiſes in einer Größe 

von etwa 1100 Hektar im Gaſthauſe Buhſe in Czarnowo 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet. 


— — — 


i Neuenburg (Nowe), 15. Dezember. Der letzte 
3 Mittwoch⸗ Wochenmarkt war zwar nicht ſehr leb⸗ 
4 haft, brachte jedoch reichlich Butter zu 2,50—2,70, Eier zu 
| . 44,50 die Mandel. Aus diesmal verhinderte Froſtwetter 
hen das Kartoffelangebot gänzlich. Von Geflügel wurden junge 
7 vagühner mit 1,50— 2,30, alte mit 3—4,00 das Stück, geſchlach⸗ 
3 tete Enten mit 1501,70, Gänſe mit 1401,50 je Pfund 
* verkauft. Gemüſe, Früchte und Obſt hatten folgende Preiſez 
5 ‚Mohrrüben 0,10, Blumenkohl Kopf 0,50—0,80, Weißkohl 
; Pfund 0,10, drei Pfund 0,25, bei Großabnahme Zentner 4,00 
1 Bis 5,00, Wruken Stück 0,10—0,20, der Zentner 2,50-8, 
= wiebeln 0,15—0,20, Rotkohl 0,15, weiße Aa 0.250,30, 
5 irnen 0,0—0,70, Apfel 0,20—0,30 je P Einige An⸗ 
Fiſche von Weihnachtsbäumen waren gleichfalls vorhanden. 
5 Fiſche koſteten: Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 0,60—0,70, Aale 
4 „00, Barſe 1,60—1,70, grüne Heringe 0,50 je Pfund. 
Die Zuführen von Aſtholz waren auffallend reich, wofür 

10—12 zi je Wagen verlangt wurden. 
- h. Neumark (Nowemiaſto), 15. Dezember. Kreis⸗ 
tagsſitzung. Auf der letzten Kreistagsſitzung fand zu⸗ 
' nacht durch den a die Einführung der neuen Mit⸗ 
g glieder Alexander Piotrowſki und Anton Mar 
ö kowſki (beide aus Lonkorſch) in ihr Amt ſtatt. Dann 
1 nahm man das Prdöotokoll der Kreistagsſitzung vom 30. 8. 27, 
a das Dekret des Wojewoden von Pommerellen betr. Beglau⸗ 
b bigung des Kreisbudgets nebſt eines Zuſchlages für das 
8 Wirtſchaftsjahr 1927/28 zur Kenntuis. Das Statut für die 
Bezirkshebammen im Kreiſe Löbau wurde im Sinne des 
Kretsausſchußvorſchlages erledigt. Ferner genehmigte man 
r auf Koſten des Kreiſes den Bau einer Chauſſee von Omule 
{ nach Pratnica. Der Kreisausſchuß erhielt die Ermächtigung 
1 zur Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe mit 
. Amortiſation in Höhe von 40 000 zt bei der Landeswirt⸗ 
3 ſchaftsbank. n wurden 8000 zt als Zuſchuß für 
übermäßig abgenutzte Kreisſtraßen. Danach er⸗ 
folgte die Beſchlußſaſſung, die Wegeſteuern für 1927/28 
um 50000 zt zu erhöhen. Das ieee beträgt in 
‚feinen Einnahmen und Ausgaben 73 zl. Beſchloſſen 
wurde ferner die Erhebung von Kommunalzuſchlägen zu 
den ſtaatlichen Steuern in der Höhe, wie ſie das Geſetz über 
die vorläufige Finanzregulierung vorſieht. Zum Zwecke 
einer vorläufigen Stärkung des Kreiskommunalkaſſeufonds 
fol eine kursfriſtige Anleihe von 50 000 zt aufgenommen 
werden. Den Kreisbeamten bewilligte man eine einmalige 
Beihilfe im Rahmen der Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 17. Auguſt d. J. Die Jahresrechnung der 
Kreiskommunalkaſſe für das erſte Quartal d. J. wurde 
dann zur Kenntnis genommen und dem Kaſſenbeamten Enis 


laſtung erteilt. Nachdem noch eine Reihe kleinerer Auges 
8 erledigt wurde, erfolgte die Schließung der 
Sitzung. 


a Schwetz (Swiecie), 14. Dezember. Rekruten⸗ 
vereid Are. Heute vormittag 10 Uhr fand auf dem 
hen arktplatz in Anweſenheit der Geiſtlichkeit aller 
Konfeſſionen und der Militärbehörde die Vereidigung der 

Marinerekruten ſtatt.— Wahlen zum Magiſtrat. Die 
Stadtverordnetenverſammlung wählte den Bankdirektor 


Br Donarſki zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter und den 
ausbeſitzer Bor⸗ 


Kreisarzt Dr. Hiller ſowie den 
i kowſki zu Stadträten. 


Erhältlich in allen einschlägigen 


* 


für den Liter nach Pofener Notiz. 
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Geschäften. 


* Tuchel (Tuchola), 15. Dezember. Der Tucheler 
Bankverein hielt geſtern ſeine ordentliche He 
generalverſammlung ab, in welcher der Vorſtand in einem 
intereſſanten Geſchäftsbericht über das ablaufende Geſchäfts⸗ 
jahr den Beweis für die Aufwärtsentwicklung feiner Ge» 
nuſſenſchaſt erbringen konnte. Das eigene Kapital hat ſich 
auf das Dreifache des vorjährigen Beſtandes erhöht:; der 
Umſatz iſt bereits auf 2,5 Millionen geſtiegen. Einſtimmig 
gefaßte, wichtige Beſchlüſſe ſicherten den weiteren Ausbau 
der Genoſſenſchaft. Einen beſonderen Ton erhtelt dann 
dieſe Verſammlung noch dadurch, daß eine Originalurkunde 
vorgelegt werden konnte, nach welcher vor genau 100 Jah⸗ 
ren der damals ſchon beſtehenden Tucheler Apotheke durch 
die Regierung in Königsberg die ſtaatliche Konzeſſion vers 
liehen worden wax. Der jetzige Juhaber der Apotheke, Herr 
Heppner, welcher als ſolcher auch bereits vor ſaſt zwei 
Jahren das 25jährige Jubiläum feiern konnte, hat fait dieſe 
ganze Zeit hindurch doch noch ſeine uneigennützige Arbeits⸗ 
kraft in den Dienſt der Genoſſenſchaft ſtellen können, welche 
ſich nunmehr anſchickt, im nächſten Jahre auch ihr Wiéhriges 
Beſtehen zu feiern. Die geſtrige ſchlichte Feier aus Anlaß 
der vor 100 Jahren erfolgten Konzeſſionierung der Apothete 
fand deshalb trotz des beſchränkten Rahmens doch beſonders 
herzliche und warme Töne. a . 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Pr.⸗Eylau, 15. Dezember. Bei lebendigem 
Leibe verbrannt iſt Sonnabend vormittag die 85 Jahre 
alte Frau Roſine Schwarz, die bei ihrer Tochter wohnte. 
Die alte, bereits etwas ſchwachſinnige Frau war von ihren 
Angehörigen einen Augenblick allein im Zimmer gelaſſen 
worden. Anſcheinend iſt ſie nun mit ihren Kleidern dem 
brennenden Ofen zu nahe gekommen, die ſofort Feuer 
fingen. Auf ihre Hilferufe eilten Nachbarn herbei und ers 
ſtickten die Flammen an ihrem Körper. Mit ſchweren 
Brandwunden brachte man fie nach dem Krankenhauſe, wo 
ſie bereits nachmittags ihren Verletzungen erlegen iſt. 


Teure Milch. 


Wir erhalten aus Leſerkreiſen ſolgende Zuſchrift, die ſich 
mit der durch die Milchpreiserhöhung geſchaffenen Situation 
der ländlichen Molkereien befaßt: 

In der „Deutſchen Rundſchau“ Nr. 275 vom 
30. November ſteht ein Artikel mit der Überſchrift „Teure 
Milch !?“, der die Steigerung des Kleinhandelsmilchpreiſes 
auf 40 Groſchen für den Liter durch eine Berechnung der 
Erzeugungskoſten nach den von Profeſſor Kellner und Pros 
feſſor Fingerling „ Normen zu rechtfertigen ſucht. 
Ohne auf dieſe Berechnung ſelbſt näher eingehen zu wollen, 
gebe ich zu, daß in Anbetracht der hohen Erzeugungskoſten 
der Preis von 40 Groſchen für den Liter Milch wohl an⸗ 
gemeſſen iſt. Leider aber bekommen wir Landwirte unſere 
Erzeugniſſe nicht nach den Erzeugungskoſten, ſondern nach 
der allgemeinen Markttendenz bezahlt; und da tft der Mil ch⸗ 
preis von 40 Groſchen, beſonders im Vergleich zum Butter⸗ 
preiſe, an hoch, was jetzt, nachdem der Butterpreis einen 
erheblichen Rückgang erfahren hat, um ſo deutlicher in Er⸗ 
ſcheinung tritt; denn der Milchpreis in den größeren 
Städten hat ſich nicht geändert. Wird aber der Milchpreis 
in den größeren Städten übermäßig hoch gehalten, ſo er⸗ 
leiden die in der Nähe derſelben gelegenen ländlichen 
Molkereien großen Schaden. Dieſe ſind natürlich, da 
ihre Einnahmen hauptſächlich aus dem Butterverkauf her⸗ 
rühren, nicht in der Lage, einen ebenſo hohen Preis für an 
angelieferte Milch auszuzahlen, wie er in der Stadt gezahlt 
werden kann. Jufolgedeſſen ſpringen viele Lieferanten von 
den ländlichen. Molkereien ab. liefern ihre Milch entweder 
direkt in die Stadt, oder verkaufen ſie au Händler, die die 
Milch ſelbſt abholen. Wiederum wird der Konſument in der 
größeren Stadt oft die win erfreuliche Wahrnehmung 
machen müſſen, daß die von ihm teuer bezahlte Milch nur 
ſehr wenig Sahne, wenn nicht ſvoar etwas Waſſer aufweiſt. 
Der Vertrieb von nicht einwandfreier Milch hat leider in 
manchen größeren Städten einen muna erſchrecklichen 
Umfang angenommen, und es wäre zu wünſchen, daß das 
Publikum und die Polizei ſchärfer dagegen vorgingen. Was 
nun die Bemeſſung der Höhe des Kleinhandelsmilchpreiſes 
für größere Städte anlangt, fo würde er nach meiner Be⸗ 
rechnung etwa ein Zehntel des Großhandelspreiſes für ein 
Pfund Butter betragen; das wären heute etwa 36 Groſchen 
de Selbſtverſtändlich wird 
gereinigte und behandelte Molkereimilch höher bewertet. 
Doch darf dieſe nur von den Molkereien ſelbſt oder im 
freien Handel nur in plombierten Flaſchen verkauft wer⸗ 
den. Sollte infolge des herabgeſetzten Milchpreiſes bei 
milchknapper Zeit in den größeren Städten Mangel an 
Milch eintreten, ſo müßten ſich die in der Nähe derſelben 
gelegenen Molkereien verpflichten, die ſtädtiſchen Molke⸗ 
reien zu beliefern. Der Preis, der den Län“ “= Molke⸗ 
reien gezahlt wird, muß etwas höher ſein als der, den die 
Einzelgenoſſen erhalten, damit den Molkereien ein Teil 
ihrer Unkoſten gedeckt wird. Es würde ſich überhaupt emp⸗ 
fehlen. wenn auch die Molkereien in den größeren Städten 
die Milch nach Fettgehalt bezahlen würden. Ferner dürfte 
in den größeren Städten der Milchvertrieb nur durch Mol⸗ 
kereien und durch für dieſen konzeſſionierte Geſchäfte aus⸗ 
geführt werden. 

Als Vorſtandsmitalied einer in der Nähe einer großen 
Stadt gelegenen Molkereigenoſſenſchaft bekämpfe ich ſchon 
jeit Einführung der Zlotywährung im Intereſſe ſämtlicher 
Molkereien, die ſich in ähnlicher Lage befinden, die mir nicht 
berechtigt erſcheinende Differenz im Milchpreis zwiſchen 
Stadt und Land, aber leider bis jetzt ohne Erfolg. Ich weiß, 
daß die von mir gewünſchte Regelung des Milchpreiſes ver⸗ 
ſchiedentlich auf großen Widerſtand ſtoßen wird. Doch glaube 
ich, daß es den Molkereien gelingen würde, wenn ſie ſich zu 
einer Intereſſengemeinſchaft zuſammenſchlöſſen, die Milch⸗ 
preisfrage zur Zufriedenheit aller Intereſſenten zu löſen. 

Im übrigen muß ich den Ausführungen des Ar⸗ 
tikels: „Teure Milch“ zuſtimmen, daß die Milch trotz des 
ſcheinbar hohen Preiſes dem Nährwertgehalt nach ein recht 
billiges Nahrungsmittel iſt. und daß für die Hebung der 
Milcherzeugung ſowie des Milchverbrauches hier in Polen 
noch ſehr viel getan werden muß. Andere Länder ſind uns 
hierin weit voraus. v. Winterfeld. 


Verlangen Sie übera 
a an der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Caſeé und auf den Bahnhöfen die 


erbſt⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


An unſere Poſtbezieherl 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für das 1. Quartal oder für den 
Monat Januar bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 
umgehend bei ihrem Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 
1. Januar an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis: für das 1. Quartal 16,08 zt, 
für den Monat Januar 5,36 21 


einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Paſſive Handelsbilanz im November. 


Nach den bisherigen proviſoriſchen Berechnungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau ſchliezt die 
andelsbilaunz für den Monat November mit einem 
af livum von rund 17,5 Millionen Zloty ab. Im 
inblick auf die anhaltende Paſſtvität der polniſchen Handelsbilanz 
at die Negierung beſchloſſen, die Einfuhr von gewiſſen Artikeln 
n der Zukunft auf das Notwendigſte zu beſchränken. Die 
Ein ſu I welche bisher nur auf Luxus 
artikel Anwendung fand, ſoll nunmehr auch auf zahlreiche 
Bedarfsartikel angewendet werden. In Verbindung 
mit dieſem Beſchluſſe iſt in der nächſten Zeit eine nene, ſtren⸗ 
gere Einfuhrregelung zu erwarten. 


Amtliche Feſtſtellung der diesjährigen 
Ernteergebniſſe in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt gibt bekannt, daß den end⸗ 
gültigen Aufſtellungen zufolge die Ernte der wichtigſten 
e e e ſich in Polen für das Jahr 1927 wie folgt 

arſtellt: 

Der durchſchnittliche Ertrag je Hektar in Doppelzentner betrug 
bei Wei zen 13,00, Roggen 116, Gerſte 13,2, Hafer 13,00. 
Die Geſamternte der vier erwähnten Getreideſorten beträgt: 
Weizen 14,759 Millionen Doppelzentner, Roggen 50,884 Millionen, 
Gerſte 16,342 Millionen, Hafer 33,900 Millionen Doppelzentner. 

Die hier angegebenen Zahlen ſind erheblich geringer, als 
die in den proviſoriſchen Feſtſtellungen angegebenen. 
Aber genaue Angaben über die Ergiebigkeit des Getreides ſind erſt 
in der Druſchzeit zu machen, außerdem wurden bei der endgültigen 
Aufſtellung auch die Hochwaſſerſchäden berückſichtigt. 

Die an ſich ſchon nicht ſehr optimiſtiſchen Schätzungen waren 
alſo noch zu hoch gegriffen. Allerdings ſind die Ergebniye etwas 
bener, als der Durchſchnitt der Jahre 1921—1920. Dieſer Zeit⸗ 
obſchnitt brachte uns aber auch vorwiegend Mißernten. Im 
Vergleich zum vorigen Jahre, in dem die Mißernte beſonders groß 
war, ſtellt die diesjährige Ernte dar: Weizen 115,2 Prozent, 
Roggen 1185 Prozent, Gerſte 105,1 Prozent, Hafer 111,2 
Prozent: im Verhältnis zum Durchſchnitt der letzten 5 Jahre: 
Weizen 118,0 Prozent, Roggen 1085 Prozent, Gerſte 110,4 Prozent, 
Hafer 114,1 Prozent. Die diesjährige Weizenernte reicht an das 
Durchſchnitttzergebnis der Jahre 19091913 längſt nicht heran, die 
Roggenernte entſpricht dagegen etwa dem damaligen Durchſchnitt, 

hend Berke und Hafer eine bedeutend ſtärkere Ergiebigkeit auf⸗ 
weiſen. Das prozentuale Verhältnis der Ernte 1927 zu dem Ernte⸗ 
durchſchnitt 1909—1913 iſt etwa folgendes: Weizen 87,9 Prozent. 
Roggen 09,6 Prozent, Gerſte 1098 Prozent, und Hafer 120,5 Prozent. 
ie Zahlen gelten für ganz Polen und haben für unſer 
Teilgebiet daher nur einen bedingten Wert. 


Neue polniſche Schiffskäufe. 
flotte wird in der nächſten Zeit um m 
euge vergrößert werden, welche m 


Die ae: ſtaatliche Handels⸗ 
rere kleine Hilfsfahr⸗ 
en den auf der Danziger 


Werft erbauten, Dampfern „Gdynja“ und „Gdauſk“ den Sommer⸗ 
1 ran zwiſchen Danzig und Hela vermitteln werden. Der 


aus Rotterdam erwartete neue Dampfer „Tezew“ ſoll der Beförde⸗ 
rung von Stückgütern und wertvolleren Maſſengütern zwiſchen 
Danzig⸗Gdingen und Holland dienen. 

Zur Finanzierung großer Schienenlieferungen für die polniſche 
eilen bat egnalfg außerhalb der etatsmäßigen Beſtellungen 
mar zu Anfang diefes Jahres von der polniſchen Hütteninduſtrie 
die Aufnahme einer Anleihe von 10 Millionen Dollar 
in Aus ſicht genommen, die durch Wiener Banken vermittelt 
werden follte, Damit wollte man einerſeits eine Hebung der 
Hüttentätigkeit herbeiführen, andererſeits dex ſchwierigen finan⸗ 
ziellen Lage der volniſchen Eiſenbahnverwaltung, die eine ſehr 
langfriſtige Kreditierung erforderte, entgegenkommen. Es han⸗ 
delte ſich um die Lieferung von ca. 100 To. Schienenmaterial 
und Zubehör die auf Aret Jahre verteilt werden ſollte. Die pol⸗ 
niſche Regierung ſollte dabei die Garantie für die Anleihe 
übernehmen, die aber ſchließlich an den Bedingungen der 
amerikaniſchen Dee die zwei Vertreter in 
der Verwaltung des polniſchen Hüttenſundikats beanſpruchte, 
iheiterte Schon kurz vor dem Perfektwerden der neuen 
amerikaniſchen Anleihe des polniſchen Staates tauchten Meldungen 
auf, wonach die Eiſenbahnverwaltung beabſichtige, auf dem An⸗ 
leihewege — geſprochen wurde einmal von einer Innenanleihe, 
ſodann wieder von einer weiteren Auslandsanleihe — die Mittel 
für ein großzügiges Inveſtitionsprogramm aufzubringen. Aus der 
ſog. Sorierungsanleibe bleibt ja bekanntlich ein nur allzu 
eringer Teil für wirtſchaftliche Zwecke verfügbar. Der ameri: 
kanif e Finanzberater ſcheint aber auch nicht gewillt zu ſein, ſchon 
in nächſter Zeit eine weitere Auslandsanleihe zuzulaſſen. Auf der 
anderen Seite wird die 17 der Eiſenbahninveſtitionen immer 
dringender. Doher hat ſich der Verkehrsminiſter ſetzt angeblich ent⸗ 
ſchloſſen, die nötigen Mittel aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen bereitzuſtellen, d. b. durch Erhöhung der Eiſenbahntarife 
aufzubringen. Nach dem gegenwärtig bearbeiteten Profekt ſoll ein 
Geſamtauftrag von 250 000 To. Schienen und 50 000 To, Zubehör 
anf 4 bis 5 Jahre vertetlt werden. Wie verlautet, ſoll auch ein 
beträchtlicher Teil der Holzſchwellen durch Eiſenſchwellen na 7 
werden. Schon in nächſter. Zett. ſpäteſtens aber im Februar, werde 
die Lieferung non 50000 To. Schienen und einer entſprechenden 
Menge A an die polniſchen Hütten vergeben werden, die 
dadurch in die Lage geſetzt ſein würden, ihre Produktionsfähigkeit 

voll auszunutzen. 

Bei der Ausfuhr polniſcher Korbweiden nach Deutſchland ſoll 
deutſcherſeits ein Einfuhrzoll für Korbweiden eingeführt 
werden. Der Zoll iſt in einer pode von 3 bis 20 Mark für 100 Kg. 
proſekttert, je nach dem Grad der Bearbeitung der Weiden. Für 
Rohmaterial, wie etwa * Weiden, iſt der Zollſatz ver⸗ 

5 U 


8 


ältnismäßig niedrig ange da dieſes in Deutſchland zur 
erarbeitung gebraucht wird. r Weidener a: ugniſſe him 
egen iſt ein recht hoher Zoll vorgeſehen. er volniſche 
Gro r von Weiden und Weidenerzeugniſſen 
ing bisher faſt ausſchlietzlich nach Deutſchland, und zwar im 
re 1926 von 66 400 Doppelzentnern ausgeführter grüner Weiden 
gingen 55 700 nach Deutſchland, und von insgeſamt 1 400 Doppel» 
zenknern ausgeführter weiter Weiden gingen 21500 Doppelzentner 
nach Deutſchland. Die Einführung des deutſchen Einfuhrzolls für 
Weiden kann unter Umſtänden die polniſche Weidenwirtſchaft ſchwer 
ſchädigen. 
Polniſche Kohle für die norwegiſche Staatsbahn. Die nor⸗ 
wegiſchen dt haben 10000 Tonnen polniſche Kohle zu 
12 Sh. 7½ d Angebote 


gekauft. Die gegenwärtigen britiſchen 


"PROTOS 


Siemens-Schuckert-Erzeuanis. | 


3. Blatt. 


fiber 


wohner Danzigs betrachtet werden, 


lich des Ankaufs von landwirtſchaftl 
Waren, ſie will vor allem ihre eigenen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Dezember 1927. | ; 


Nr. 289. 


Her deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
und Danzig. 


Danzigs Wunſch nach Teilnahme an den Verhandlungen. 


In den ſeit zwei Jahren ſchwebenden Verhandlungen 
ein Handelsabkommen zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und der Republik Polen 
wurde bekanntlich vor einigen Wochen durch das Abkommen 
über die Einfuhr polniſchen Holzes nach dem 
Reiche und über die Einfuhr einer Reihe hochwertiger deut⸗ 
ſcher Fertigfabrikate nach Polen endlich ein erſter greif⸗ 
barer Erfolg erzielt, ſodaß nunmehr mit einer Verein⸗ 
barung der beteiligten Staaten auch betreffs aller übrigen 
ſchwebenden Wirtſchaftsfragen in abſehbaxer Zeit gerechnet 
werden kann. Da die Freie Stadt Danzig mit der 
Republik Polen zwar eine Zoll⸗ und Wirtſchaftseinheit bil⸗ 
det, ihre wirtſchaftlichen und kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe aber vielfach ſtark von denjenigen Polens ab⸗ 
weichen, ſo merden die Intereſſen Danzigs zwar in hohem 
Grade von »inem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrage berührt, 
doch werden die für Polen günſtigen Ergebniſſe eines ſol⸗ 
chen nicht ohne weiteres auch für Danzig als vorteilhaft 
bezeichnet werden können. Es iſt daher von Intereſſe, zu 
erwägen, inwieweit der kommende deutſch⸗polniſche Han⸗ 
delsvertrag für die Freie Stadt Danzig und ihre Wirtſchaft 
rin egugnge Nutzen oder Schaden im Gefolge haben 
ürfte. 

Die ſeit dem 10. 1. 1922 beſtehende zollpolitiſche 
Verbindung Danzigs mit der Republik 
Polen hat ſich infolge der von Polen betriebenen Hoch⸗ 
ſchutz⸗ und Finanz⸗Zollpolitik bereits in den nächſten Jahren 
als für die Freie Stadt äußerſt unvorteilhaft 


erwieſen, da Danzig durch die übertrieben hohen polniſchen 


Zölle in dem Bezug unentbehrlicher deutſcher 
Waren ſtark behindert wurde, was eine Lähmung des 
Danziger Importhandels zur Folge hatte. Polen ſteigerte 
dieſe Zölle von Jahr zu Jahr, vornehmlich zum Schutze 
ſeiner Induſtrie, und als nach Fortfall der zwangsweiſen 
Meiſtbegünſtigung zu Anfang 1925 Deutſchland das bis da⸗ 
hin von Polen übernommene Kohlenkontingent kündigte, 
antwortete Polen hierauf mit Anwendung von Maxim al⸗ 


zöllen unter Steigerung des bisherigen Zollſatzes um 


100 Prozent für die deutſche Einfuhr. Damit begann ein 
Zollkrieg zwiſchen Deulſchland und Polen, 
der nicht nur den hauptbeteiligten Staaten, ſondern auch der 
Freien Stadt Danzig erhebliche den verurſacht hat. 

Es iſt nun wohl ohne weiteres klar, daß die große Zahl 
der Verbrecher, und als ſolche müſſen eigentlich alle Ein⸗ 
von einem Abkommen, 
das die Einfuhr deutſcher Waren zu ermäßig⸗ 
ten ZöIlen geſtattet, den Vorteil eines bill yerer Bezugs 
dieſer Waren haben wird, ſobald erſt die Herachezung der 
Zölle fi bis in die Detailgeſchäfte hinein bezuglich der Ver⸗ 
kaufspreiſe ausgewirkt haben wird. Auch die Tatſache⸗ daß 
eine Reihe von deutſchen Waren, die bisher infolge zu hoher 
Zölle vom Danziger Markte verſchwunden waren, wi 
erhältlich ſein werden, wird nicht zu unterſchätzen ſein. 

Die gleichen Vorteile wie die Nurverbraucher werden 
die Danziger Induſtrie und Landwirtſchaft 

ießen, erſtere bezüglich der Beſchaffung von Maſchinen, 

erkzeugen, Rohſtoffen und Halbfabrikaten, letztere bezüg⸗ 
te Induſtrie ist i 123 
bie Induſtrie iſt nicht nur Abnehmerin von 
Fabrikate Berben en 
und da wird ſie die Konkurrenz mit den deutſchen 
Fabrikaten vielleicht in Danzin ſelbſt und feiner 
nächſten Umgebung noch zu ertragen vermögen, weniger 
leicht jedoch in den entfernteren Teilen Pommerellens 
und Polens, wo ſie gleich der deutſchen Induſtrie mit 
Frachtkoſten belaſtet iſt, zumal ihre Herſtellungskoſten in⸗ 
folge höherer Löhne vorausſichtlich höher ſein dürften als 
die der deutſchen Fabrikate. Ob die Danziger Landwirt⸗ 
ſchaft, deren Export in der Hauptſache nach Deutſchland geht 
und in Schweinen, Pferden, Rindern und Sämereien be⸗ 
ſteht, an den von Polen erſtrebten Vergünſtigungen des 
Vertrages teilhaben wird, läßt ſich, da ſehr von Polen ab⸗ 
hängend, noch nicht überſehen. Jedenfalls iſt anzunehmen, 
daß aus einem deutſch⸗polniſchen Abkommen Schaden für 
die Danziger Landwirtſchaft nicht entſtehen 


wird. 8 
Anders liegen die Verhältniſſe beim Danziger 
Handel. Zwar, der Danziger Importhandel wird aus den 
zu gewährenden Zollerleichterungen ſeinen Nutzen ziehen, 
und es iſt anzunehmen, daß die Einfuhr deutſcher Waren 
nach Polen, ſoweit ſie unter den bisherigen Verhältniſſen 
möglich war und dabei über Danzig ging, auch weiterhin in 
72 1 Händen bleiben wird. Es gilt dies beſonders für 
den Handel nach den früheren Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen. Der deutſche Export nach 
dem eigentlichen Polen, ſoweit ein ſolcher noch beſtand, iſt 
nur zum geringen Teil über Danzig gegangen. aber auch 
hier dürfte ſich der deutſche Lieferant gern weiter des mit 
dem polniſchen Geſchäft vertrauten und zuverläſſigen Dan⸗ 
8570 Kaufmanns bedienen. Dagegen wird der polniſche 


ſchinen. Aber 


rporthandel nach Deutſchland, wofür in der Hauptſache 

olz, Kohle, Naphtha, Zucker und Getreide in Betracht kom⸗ 
men, nach Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsabkom⸗ 
mens vorausſichtlich vielfach den Danziger Export⸗ 
Händler als Vermittler ausſchalten und ſtatt den 
Weg über Danzig den direkten Eiſenbahnweg nach Deutſch⸗ 
land wählen. Wenn auch einzelne Großhandelsfirmen, 
wie namentlich die bedeutenderen Danziger Holzexporteure 
einen Teil des Schadens durch Einrichtung von Filialen in 
Polen abzuwenden vermögen, ſo werden hierzu bei weitem 


nicht alle Firmen des Danziger Exporthandels in der Lage 


ſein und iſt ſomit auf einen gewiſſen Rück 8 teren 
1 f gewiſſer — gang des letz 8 e 
Neben dem vpolniſchen Außenhandel mit Deutſchland 
kann aber auch der ſonſtige Außenhandel Polens, 
ſoweit er nach der Dftfee gerichtet iſt, zum Teil dem 
Danziger Hafen verloren gehen, falls es Deutſchland ge⸗ 
lingen lollte, für ſeine Häfen Stettin und Königs ⸗ 
berg, die hinſichtlich des Oſtſeeverkehrs als Konkurrenten 
Danzigs anzufehen find, von Polen das Zugeſtändnis billi⸗ 
gerer Eiſenbahntarife zu erlangen. 
die Geſahr vor, daß die Erzeugniſſe Oberſchleſiens und des 
weiteren Hinterlandes der Oder über Stettin und die⸗ 
jenigen Oſtpolens über Königsberg die Oſtſee aufſuchen 
werden. Von dem hierdurch für Danzig entſtehenden Aus⸗ 
fall des Überſeehandels würde nicht nur der Exporthandel 
betroffen werden, ſondern auch die überſeeiſche 
Warenein fuhr nach polen würde zum Teil die 
beiden Konkurrenzhäſen benutzen. Der durch die teilweiſe 
Ablenkung des polniſchen Außenhandels von Danzig ver⸗ 
urſachte Rückgaug des in den letzten Jahren ſo ſtark ange⸗ 
ſchwollenen Verkehrs im Danziger Hafen würde auf das 
Speditionsgewerbe und die ſonſtigen am Hafſenverkehr un⸗ 
mittelbar beteiligten Wirtſchaftskreiſe nachteilig einwirken. 
Zieht man das Endergebnis, ſo dürften auf Danziger 
Seite aus dem zu erwartenden Handelsabkommen lediglich 
die Nurverbraucher und vielleicht die Landwirtſchaft Vor⸗ 


In dieſem Falle liegt 


teil zu erwarten haben. Die Danziger Induſtrie wird 
zwar manchen Nutzen aus dem Abkommen ziehen, doch wird 
ſie, ſoweit ſie Polen beliefert, die deutſche Konkurrenz zu 
fürchten haben. Während der Danziger Importhandel vor⸗ 
ausſichtlich in der Hauptſache ſein Feld behaupten wird, muß 
der Exporthandel mit einer größeren Einbuße rechnen. 
Alles in allem aber ſcheint die Annahme nicht unberechtigt, 
daß der Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrages doch im ganzen für Danzig er⸗ 
wünſcht ſein dürfte. Wo wirklich Nachteile entſtehen, wer⸗ 
den ſich ſpäter Wege finden, die auf der einen Seite ent⸗ 
ſtandenen Ausfälle an anderer Stelle wieder wett zu machen. 

Da die Intereſſen der Danziger Wirtſchaft auf jeden 
Fall von einem deutſch⸗polniſchen Handelsabkommen in 
hohem Grade berührt werden, ſo hat die Danziger Regie⸗ 
rung ſich bereits wiederholt, zuletzt am 9. 12. d. J. an die 
Regierung der Republik Polen gewandt mit dem Erfuden, 
entſprechend Artikel 6 des Verſailler Vertrages Danzig 
über den bisherigen Gang der Verhand⸗ 
lungen zu informieren und an deren weiterem 
Verlauf durch einen Vertreter teilnehmen zu laſſen. Polen 
hat trotz der Dringlichkeit der Angelegenheit bisher eine 
befriedigende Antwort auf das Danziger Erſuchen 
nicht erteilt. =: 

* 


Danziger Warenkontingent. 


Danzig, 14. Dezember. Am Montag wurden die 
polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen über das Warenkontingent zu Ende geführt, das von 
Danzig gefordert wurde. Polen hat ſich, wie die polniſche 
Preſſe meldet, zu einer weitgehenden Berückſichtigung der 
Forderungen der Danziger Kaufmannſchaft bereit erklärt, 
und die Einfuhr von Waren aus dem Auslande in den 
gleichen Mengen geſtattet, um die Danzig gebeten hatte. 
Die Danziger Preſſe veröffentlicht ein gleichlautendes 
Kommunikat, daß auf dieſe Weiſe der Wunſch der Freien 


worden iſt, ſo daß Danzig ſeinen Bedarf wird decken können. 
—— — — — — —— BEE TE ET TEE EEE BER 


Konzentration des polniſchen 


Gifenbahn-Tarifpolitik. 


unter ſtaatlicher Aufſicht. 


Eiſen und Getreide, 
Warentransportes ausmachen, nämlich 80 Prozent. 


daß dieſe Waren im 
bei ihnen beſonders fühlbar werden, beſonders dann, wen 
ſie über weitere Strecken verfrachtet werden müſſen. 


folgende Tabelle: 


Warengattun ogente 
u a (Groſchen fürl(Groihen 0 — 
100 kg) 100 kg) | poln. Tarif 


Durchſchnitt folgendermaßen dar: 


Deutſch⸗ 
land 


Oeſter · 


Tſchecho⸗ 
reich 


ſlowakei Rumänien 


Warengattung Polen 


Im Durchſchnitt 
für die obigen 


6 Wärengattungen 216,17 |. 172,14 


100 


angrenzenden Lände 
höher als die polniſchen. 


durch die Eiſenbahn denkt man zunächſt nicht. 


Stadt Danzig in bezug auf die Einfuhrkontingente erfüllt 


Ueberſeehandels auf Danzig und Gdingen. 


In Polen ſind faſt alle Eiſenbahnen ſtaatlich, die 
wenigen beſtehenden Privatbahnen befinden ſich ebenfalls 
Der polniſche Staat iſt daher in 
der Lage, eine völlig fſelbſtändige Tarifpolitik zu 
betreiben und kann die Frachten nach eigenem Ermeſſen 
regeln. Die nachſtehenden Tabellen, die auf Grund zuver⸗ 
läffigen ſtatiſtiſchen Materials aufgeſtellt find, zeigen, daß in 
Europa die polniſchen Eiſenbahnkarife die unterſte Grenze 
erreicht haben. Wir beſchränken uns dabei auf den Fracht⸗ 
vergleich für nur einige Waren, wie Kohle, Holz, Naphtha, 
die jedoch das Gros des e 

T 
Export dieſer Waren ſtellte ja auch lediglich den bisherigen 
polniſchen Tranſit durch Deutſchland dar. Hinzu kommt noch, 
0 rhältnis zu ihrer Quantität einen 
faktiſch geringen Wert darſtellen und Transportkoſten dahe 


Zum Vergleich deutſcher und polniſcher Tarife diene 


Deutſchland 


Steinkohle 800 in 2 en 
bearb. Holz 17 pi 2 29048 
unbearb. Holz 800 183 83 3788 
Handelseiſen 880 180 840 18361 
Getreide 9 5 = 121 
Leuchtnaphtha 1 5 7 13. 20857 
Das prozentuale Verhältnis einiger anderer 


Ländertarife zu den polniſchen Tarifen ſtellt ſich im 


Steinkohle 166,78 169,74 
bearb. Holz 184,23 189,74 
unbearb. Holz. 215,81 283,80 
Handelseiſen | 149,67 179,72 
Getreide 161,45 114,46 
Naphthaa 154,87 136,92 


Im Durchſchnitt find alſo die Tariſe der an Polen 
rum 72 bis 116 Prozent 


Dieieſe Tarifpolitik iſt in erſter Linie darauf bedacht, im 
inneren Warenverkehr die Verteuerung der Waren durch 
Transportkoſten möglichſt zu verringern. An einen Gewinn 
0 3 Trotzdem 
hat ſich der Verkehr in den letzten Jahren ſo gehoben, daß 
das ſtändige jährliche Defizit der polniſchen Eiſenbahn ſich 


ſchen Eiſenbahnbrücken teils neu gebaut, teils ausgebeſſert 
werden müſſen. 

Das polniſche Tarifſyſtem, ſelbſt wenn auch die neuerlich 
projektierten Erhöhungen in Kraft treten, muß ſeiner Billig⸗ 
keit wegen zu einer weitgehenden Bevorzugung der polnis 
ſchen Eiſenbahnlinien gegenüber den ausländiſchen bei Ein⸗ 
und Ausfuhr Polens führen. Die Tariffrage iſt alſo bei 
dem polniſchen Überſeehandel gelöſt, ſie weiſt ziemlich ein⸗ 
deutig nach der polniſchen Küſte, alſo Danzig und 
Gdingen hin. Die Schwierigkeit beſteht gegenwärtig noch 
in den unzulänglichen Eiſenbahnlinien nach dieſen Häfen, 
und bei Gdingen vor allem in dem Hafen ſelbſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


42 000 E. 1. 3000 Mark vom Juli 1919 aufgewertet auf 15 Pro- 
zent = 187,50 31. 2. Die 42 200 Mark Reſtkaufgeld können bis 
100 Prozent des Goldmarkbetrages aufgewertet werden. Für die 
Berechnung des Goldmarkbetrages wird vermutet, daß die Hypo⸗ 
thek an dem Tage erworben iſt, an dem ſie für den Gläubiger in 
das Grundbuch eingetragen iſt. (In Ihrem Falle 1919.) Für den 
Schuldbetrag haftet der Eigentümer des Grundſtücks und der per⸗ 
fönliche Schuldner. 3. Es kommt hier nur Kauf in Frage; Auf⸗ 
wertung kann bis 75 Prozent erfolgen. 4. Wenn die Hypothek auf 
einem Grundſtück in dem ehemals preußiſchen Gebiet laſtet, können 
nur 15 Prozent des auf Grund der Tabelle des 8 2 der Auf⸗ 
wertungsverordnung ermittelten Betrages gefordert werden. über 
die Erhöhung des Aufwertungsſatzes auf 25 Prozent für reichs⸗ 
deutſche Gläubiger ſchwebten wohl einmal Verhandlungen, indeſſen 
iſt es davon ſtill geworden. 5. Wenn in dem Kaufvertrage als 
Preis der Konzeſſion 12000 Mark berechnet waren und die Kon⸗ 
zeſſion jetzt verlorengegangen iſt, werden Sie wohl auf dieſe Summe 
verzichten müſſen, es ſei denn, daß Sie den Nachweis führen 
können, daß dieſe Berechnung ſeinerzeit nur angewandt worden iſt, 
um Koſten zu fparen. 6. Einmal wird ja das Mieterſchutzgeſetz 
wohl aufgehoben werden, aber wann dies geſchehen wird, können 
wir natürlich nicht wiſſen. g 

Nr. 35. H. G. Sie haben 18%, Prozent = 694,44 31. zu ver⸗ 
langen, und Zinſen zu 6 Prozent für die letzten vier Jahre von 
der aufgewerteten Summe. 

Nr. 100 3. Graudenz. 2 
1666 Zt. Was die 4000 Mark jetzt wert find, können wir Ihnen 
nicht angeben, da wir nicht wiſſen, wie das Geld angelegt mar. 

„Radio.“ Sie müſſen zunächſt ermitteln, aus welchem Grunde 
Ihnen die ſchon erteilte Genehmigung entzogen wurde. Bevor Sie 
das a feſtſtellen, hat es keinen Zweck, ſich einen neuen Apparat 
zu kaufen. 2 [2 

Nr. 54. W. Ihre Schweſter kann, wenn fie mit ihrem Manne 
ein gemeinſchaftliches Teſtament gemacht hat, nicht gleichzeitig allein 
ein Teſtament machen, das das andere aufhebt. Sie muß ſich, 
rfügen will, vorher mit ihrem Manne über 
Abänderung des gemeinſchaftlichen Teſtaments 


wenn ſie anders ve 
die Aufhebung reſp. 
verſtändigen. EN 

K. 1. Da Ihr Einkommen die ſteuerpflichtige Höhe nicht er⸗ 
reicht, brauchen Sie nichts zu zahlen. 2. Wenn Ihr Sohn ſich nichts 
hat zuſchulden kommen laſſen, ſteht ſeinem Beſuch bei ſeinen Eltern 


nichts im Wege. 7 af 
C. R. W. 100. Für die 1000 Mark vom April 1919 haben Sie 
an Kapital 81750 ZL, und für die 10900 Mark vom Juli 1919 
681,22 31. zu zahlen. In erſterem Falle find jährlich 28,60 31. 
Zinfen zu zahlen, und im 2. Falle 23,84 Zt. Und zwar knnen 
1 == — 7 — 5 berechnet werden, wenn ſie für dieſe Zeit 
2 n t. . - 2 . 5 8 
Wk. T. 32. Zoran. Wenn die Gläubigerin seinerzeit das Depo- 
lere Geld angenommen (7 5 Ser Ihnen etwas Wee 
hat ſie keinen Anſpruch mehr. Hat ſie aber das Geld t abge⸗ 
boben, weil es ihr zu wenig war, dann hat ſie auf Aufwertung 
Anſpruch, und Sie müſſen zahlen. Zu einer Anmeldung bei We⸗ 
richt zwecks Aufwertung war die Gläubigerin nicht verpflichtet. Die 
Aufwertung ſteht ja feit, fo daß ſie das Gericht nicht erſt feſtzuſetzen 
braucht. Die 6000 Mark auf 15 Prozent aufgewertet, ergeben die 
Summe von 1111,10 31. Dazu kommen noch die rückſtändigen 
Zinſen ſeit 1920 von dieſer aufgewerteten Summe zu dem alten 


insſatz. : 
8 H. 100. In Nr. 278 der „Rundſchau“ haben wir einen Ver⸗ 
„00. rozent = 2148 31. 


merk der bezeichneten Art nicht finden können. 
A. B. S. Nr. 00 Sie haben etwa 60 P 
An Zinfen können Sie nur die eingetragenen 
Wenn Zinſen ausbedungen worden find, 
haben Sie natürlich auch Anſpruch darauf und können dieſelben 


auch einklagen. e 
Gu ſtav 2. in W., Kreis Graudenz. Was Sie eigentlich ſchuldig 
ſind, ob 2000 Mark, 1000 Mark oder 100 Mark, haben wir leider aus 
Ibrem Briefe nicht enträtſeln können. Für Sie bat ſich nur die 
Perſon des Gläubigers geändert, ſonſt nichts. Zu kündigen brauchen 
Sie nicht. - 2 
Nr. 22 A. St. Godzimierz. Wenn die 1050 Mark ein Kaufgeld 
darſtellen, das Sie bei Übernahme des Grundſtücks ſchuldig ge⸗ 
blieben find, dann müſſen Sie etwa 60 Prozent = 699,96 31. zahlen. 
Waren aber die 1050 Mark ſchon als Reſtkaufgeld von einem Vor⸗ 
beſitzer von Ihnen eingetragen, dann haben Sie nur 18¾ Prozent 
— 218,73 31. zu zahlen. Rückſtändige Zinſen brauchen Sie nur 
für die letzten 4 Jahre zu zahlen. 
St. Sl. Fordon. 1. Wenn Sie 
Vorbehalt angenommen haben, können Sie 
Schuldner, das iſt Ihr Käufer, noch in Anſpruch nehmen. 


zu beanſpruchen. 
4 Prozent berechnen. 


den perſönlichen 


2. Ihr Gläubiger hat kein Recht, 3071 Zt. von 


koſten zu bezahlen. 
e 5 das Höchſte, was ihm das Gericht zuſprechen 


Ihnen zu verlangen; 
dürfte, iſt etwa 00 Prozent = 1909 
berechtigt, jetzt 15 Prozent Zinſen zu nehmen, er darf nur die 
Zinſen beanspruchen, die ſeinerzeit vereinbart worden ſind. 

G. B. 1000. 1. In dieſem Quartal dürfen 90 rozent der 
Grundmiete = 23,24 31. monatlich an Miete erhoben werden. 
Wenn über Stall oder Keller nichts vereinbart worden iſt, hat der 
Mieter darauf elnen Anſpruch. 2. Der Mieter darf eigentlich obne 


Die 4000 Mark hatten einen Wert von 


ſeinerzeit das Geld nur mit ö & 


Wenn 
Sie auf Armenatteſt klagen, brauchen Sie vorläufig keine Gerichts⸗ 


Zl. Der Gläubiger ift auch nicht 


Genehmigung des Vermieters die gemieteten Räume nicht ander⸗ 
weitig vermiet 

ſagt, und der Mieter es dennoch tut, ſo hat der erſtere nur dann 
die Möglichkeit, den Vertrag aufzulöſen, wenn die Untermiete 
„überaus hoch“ iſt. Das Bürgerliche Geſetzbuch beſtimmt nur, daß, 


rechtigt iſt, unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt zu kündigen 

„Erlenholz.“ Wenn es ſich um Erlenrundholz handelt, haben 
Sie nur einen Frachtbrief auszuſtellen und die Papiere auszu⸗ 
füllen, die man Ihnen auf der Güterabfertigungsſtelle vorweiſen 
wird. Friſches Erlenholz wiegt etwa pro Kubikmeter 16 bis 
18 Zentner. Und auf einen 900⸗Zentne 
bis 18 Kubikmcter. 

G. M. W. Nach der geltenden 


entſpricht, Anſpruch. Aber Sie können 
Geldes Vorbehalte geltend machen. 
Robert G., hier. Die 34000 Mark vom 1. 


einen Wert von 1000 314. 25 


wenn der Vermieter die Genehmigung verſagt, der Mieter be⸗ 


r⸗Waggon gehen etwa 17 

i Rechtſprechung haben Sie nur 

auf den ſog. Umlaufszloty, der dem Werte nach dem jetzigen Zloty 
bei dem Empfang des 


Juli 1920 hatten 


im Jahre 1926 zum erſten Male in einen Überſchuß ver⸗ 
wandelt hat. Die Geſamtausgaben des Jahres 1926 be⸗ 
trugen rund 1 Milliarde Zloty, die Einnahmen etwa 1,120 
Milliarden, es verblieb alſo ein Überſchuß von etwa 120 
Millionen Zloty. Die Warenfracht erbrachte allein eine 
Einnahme von 687,6 Millionen Zloty. Trotz des Aufhörens 
des eugliſchen Kohlenſtreiks hat ſich der Verkehr auf den 
polniſchen Bahnen nicht ſehr erheblich gegen das Vorfahr 
verringert, es iſt alſo auch in dieſem Jahre mit einem über⸗ 
ſchuß zu rechnen. Allerdings müßten die volniſchen Eiſen⸗ 


2 we besten ke 
‚inländischen Weine 
HN. MAKOWSKI 


7 
1 


bahnen, die ein Wertobjekk von 5 Milliarden Zloty dar» 

81125 a a REN. el er 

ation etwa 25 illionen Zloty ergeben, und dieſe Ziffer 

wird vorläufig noch lange nicht erreicht werden. Beſonders Kruszwica 1 
deshalb nicht, weil beiſpielsweiſe etwa 50 Prozent der polni⸗ Ueberall erhältlich! 18885 Ueberall erhältlich! 


en, aber wenn der Vermieter die Genehmigung ver- 25 


1 
2 

2 
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Weihnachts Geſcenle 


nur wenig zu zahlen. 
Strüm ale: 


Das Bittglöcklein 


will 91 wieder läuten zum heiligen Advent. 
ilt den Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten 
lese Pleszew‘, der Heimat für 
180 Heimatlofe, 


Gaben 5 deiner Art nimmt dankbar entgegen 


Fest geschenke 


90900009989009990004 
600000000000000 


Ainderitümpfe „Patent! „ 05 

Oswald Joſt, Pfarrer. N 5 Sa wir in reicher Auswahl erren Socken ſſtarkfädig . 9.95 

Geldſendungen werd er durch Bo . erbeten 9 0 Herren Soden Seddenflorr * 18 

5 * f 6 rren⸗Socken 1 

Poznan Nr. 2 SE Nicke waren 5 Damen teiimpfe ‚Waicieiben 8 2:95 

— | amentrümpie Reme Wolle“ 3.9 

Holz termin Yiromerlo, er Sestechwaren ne I „Bembergſeide“ . 4.95 
Kin BR - sw ndſchuhe: 

Am Montag, d. 19. Dezember 27 P = 2 4 t eee Naber o . nee 225 

vormittags 10 Uhr | . Tajelservice Herren-Hand.huhe „Reine Wolle. 3.50 

findet im Bahnhofsreitaurant zu Oſtromecke 25 . . sowie vielerlei nützliche und praktische Damen⸗Handſchuhe „Glacé““ . 6.75 


ein Holzverkauf von Herren⸗Handſchuhe Nappa“. . 975 


Gehrauehsgegenstände. 


17 Wollwaren: 
Brenn⸗ und Nutzholz 9 reski Woltene Aindermühen „gehätelt" . 1,50 
gegen jofortige Barzahlung Ita 0 4 K xodelmügen „Slauh" . . ..... 2 
o 1 RNodelſchals „Reine Wolle“ 1 
Grüfl. v. Alvensleben⸗Schnenborn'iche Dber- 8 Bydgoszez, Gdanska 7 Kinder⸗Sweaters „aeitridt" 2 5,2 
fürfterei, Hftromerin (Pomorze). a R Wollene Strickjacken „a la bieyle“ 8.50 
— — — — 8 eee een 8 a 
0 amen:-Stridiaden „Reine Wolle N 
Fußballſpieler geſucht. 8 Wollene Herrenweiten „extra groß“ 19.50 
Wir beabſichtigen unſere Fußballgruppef o Damen⸗Pullover Neuheiten“ . . 28.50 
wieder nen: in ns moch zu eine nr 0 Kleider: 
ecke noch jun 9 
e beltzeten wollen. Intereifenten 0 . „ 
werden gebeten, ihre Adreſſe⸗ bei Herrn Kurt © inderkleider „Waſchſamt 8 50 
Krüger, ul. Jagiellonska 7, Tel. 41, anzugeben. 8 0 ; sr 1 Hal ede Bopeline"” x 22 
A . Tennis- u. Rafeniport:| 8 8 i \ N Damentieider "Modelle" . 2 48.80 
* Paul Dobbermann. Socoo ee ooo Feses ses de SERIEN * Damenkleider Cree de 8 8 58.00 
nee eee ee eee eee eee eee e Leeni „Cröpe Georgette“. 78.00 


arme Schuhe: 
Babp-Ramelbaarieune,Inönegarbe" 2.95 
Kinder⸗Kamelhaarichuhe Lederſ.“ 1 75 
Kinder⸗Lederſtieſel „Pelzbeſatz“ 22 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe, ilzeu, L. S“ 9.75 
Mädchen:Lederitiefel , 1156 eſatz“. » 1 5 
DamenLederitiefel „Pel⸗beſatz“ 19.50 
Warme Frauenitiefel „Leder ohle“ „ 19,50 


Lederſchuhe: 
inder Leberichnde „genagelt“ 6.50 
Maädchen⸗Leder tiefel „Handarbeit“ 8.50 
Kinder⸗Lackſchuhe genäht“. 38.50 
Damen e ene genäht“ 12.50 
Damen⸗Lack chuhe , Neuheiten. 19.50 
Damen: Handarbeit“ 22.50 
Ball chuhe , Brotat“ „ „ee 
Damenſchuhe „e Bet ane 
Herrenſchuhe „la L N 5 


5 e 8 
Ta chentüch chweizer Stickerei“. 9.85 
Kinderſchürzen „la Satin‘ PR En 
D „angeitaubt" . 23.95 
Damen⸗Handtaſchen „Beluchsform 4.50 
98 „Wolltrikot“ 5.25 


Damen⸗Nachthemden Hohlſaum“ „ 1.95 
4 I I 8 I I 0 I 5 O5 7 30 cess see: 


ee 
Wä sc he 


. 


Unserer w. Kundschaft bieten wir, so lange 
der Vorrat reicht, eine außergewöhnlich 
günstige Einkaufs gelegenheit. 


Weihnachts- 
Sonder- Preise 


Damenhemden 
la Hemdentuch 25 
495 4.10 3.45, 


Damenhemden eee 
Plan. f. Ness. 2.75 328.205 545 460 28 K 


Kundmachung. 


Hiermit mache ich öffentlich. bekannt, daß ich mit heutigem 
Tage alle meine gerichtlichen und juristischen ‚Angelegenheiten 
dem Herrn Rechtsanwalt Dr. A. Janowski anvertraut habe. 

Alle, welche Ansprüche oder Verpflichtungen mir gegenüber 
haben, bilte ich, sich in diesen Angelegenheiten an Herrn Rechts- 
anwalt Dr. A. Janowski, Ofuga 49 zu wenden. 


Bydgoszcz, den 15. Dezember 1927. 


(-) Antoni Weynerowski 
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Wiener Schürzen 
525 430. 345 145} 
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a Be: Dom nbluſen „farbt 
eidene Dame A 
Neuzeitige ee . Damen⸗Pelzkragen „125 1 2. 48.80 


e 


Sonnenblumenkuchenmehl 


e e e TIER ERTEILT HE 1 . beſatz“ . ».6800 
Untertaillen 75 | | Lint-Schürzen 75 eee ee. 38.90 

= 3.25 2.45 160 0 4.90 3.75 2.45 1 1 Saen Fa ee 1 98.00 

\ i Prinzeßunterröcke 3²⁵ Satin-Schürzen 425 A T1. 

8.50 7.45 8.95 695 545 4.95 Mercedes, ‚M 2 
3 eee 3 215 175 ag eg 34 in eleganter Ausführung. e tofiolon 2 
S — — — ⏑ ũ— 
n Mädchenhemden Mädchen-Schürze 

ee a en pa Elektro-Platten . 

0 N . omasme uperphosphat 

N 3 Be ger 2% a 05 55 Bruns wich Polydor a Columbia Kalkstickstoff perp pP 

1 5.95 75 3.95 50 0.95 A 
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Gin gutes Buch 


Rapskuchen 
Fischfuttermehl 

Bl und Weizenkleie etc, 

liefert billigst ab Speicher am Bahnhof 


. ‚Musica‘, Budyoszez, Jagielloäska 75 Leinkuchenmehl 
| ohlen und Brennholz 
Landw. Ein- u.Verkaufsgenossenschaft 


Papiererzeugniſſen „Delate“ 5 


Für die kalte lahreszent! IE bee 
e e nn on 
Elektr. Heizkissen Telefon 416 Bydgoſzez Gdanska 141 


empfiehlt: Packpapier, Pergament, Kolonial-, 


0 Formulare u. andere Druck achen. Auf Munich 
System Grätz und Eicke werden alle Erzeuaniſſe mit Firma bergeitellt, 


® Elektr. Teemaschinen u. Köcher 


8 * f für rheumalische Leiden und für Fröstelnde Bonbon⸗ u. Drogerietüten. Für Fabriken und 

gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 15 Induftrieanitalten: Ben zu Kon⸗ 

7 8 trolluhren, Anhänger mit Metallöſen, Akten⸗ u. 

Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriften, renal Dokumentenkuverts in ſedem Format, als auch 


Romanen und Neiſewerken, Aadioliieratur, 

Jagd- und landwiltſchaſtlichen Büchern. 
Landwirtſchaltl., Forſt⸗, Abreiß⸗, Volks- und Kunſt⸗Aalender. 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager der 
billigen tulturhiſtoriſchen Romane von zi 3,40 an. 


Oswald Wernicke Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 Bydgoszcz Dworcowa 8. 


Roter Dessertwein 


halbsüß, auch zu Glühwein geeignet, 
in bekannter Güte, wieder zu haben 


Weiss — Weinkelterei 
Wetniany Rynek 5/6. 795 Telefon 1523. 


N. Hensel, Byigoszez, Dworeowa N 


W 193 und 408. 


PL rb T8 rgb bree rr g 25872857777777877777777277 Bet 

H ge Als Weihnachtsgeschenk wa # 

Preiswerte = eine gute und billige 1 

2 itäte Mt Radio-Anlage 

5 Ä 

und Verkaujs-Gesuche ' Qu d | ſtäts a M Ü bei E nur von der Firma: 8 E 
ller Art find ite und k- . 3 

Inälige Verbreitung durch meet Blätk | Komplette Zimmerelnrichfungen H Tel. 124 „EL AaAaAjoO“ ve 1124 1 
Deutsche Rundschau, Zudgoszez. in jeder Preislage. 4 Roman Gonozerzewicz, Bydgoszoz ;i 
Klubmöbel / Einzelmöbel / Teppiche FH Place Wolnosci (Weltzienplatz) Nr. 1. 14522 N 

/- Gardinen / Beleuchlungekörper / ÄOOPFESSSETEIFEELELERLELHTEELELFEEIIET REEL EEE 


— — 


Warnung! 


Warne hiermit Jeden, 
meinem Manne etwas 
zu borgen, da er ner⸗ 


L. Cüttner, Danzig 


Gegr' 1852 Möbelfabrik Tel. 28764 
Elisabethwall 4-5 und Töpfergasse 17 


Lieferung erfolgt frei Wohnung! 


Radio- -Empfangsapparatt 


das geeignetste Weihnachtsgeschenk 
nur von der Firma 14653 


In z. R. i T. Jankowscy 


Bydgoszcz, Sniadec:ich Mr. 2. Telefon 1107. 


Ia Kom-Schmierseile 


venkrant iſt und ich olferiere billigst zum Tagespreis. 
für nichts auftomme. Gleichzeitig kaufe jeden Posten 


Frau ß, Voller Schmierseifenfässer. 1% 


Juljan Kröl, Fabryka chemiczna 
Dzwierſzuo Wielkie | . . Teleton 288. 
pow. Wyrzyſk. 15627 


15011 owy Rynek il. 


waren für dieſelbe Kohlenſorte ungefähr 2 Sh. höher. Die nor⸗ 
wegiſchen Staatsbahnen find immer einer der beiten und zuver⸗ 
läſſigſten Kunden der britiſchen Kohlenbergwerke geweſen. Be⸗ 
fonntlih unterſtützt die polniſche Regierung die Kohlenausfuhr 
durch billige, verluſtreiche Tarife, um konkurrenzfähig zu bleiben. 
Verkauf der Werke der Gebr. Himmelsbach A.⸗G. Die ſchon 
feit längerer Zeit ſeitens der Konkursverwaltung geführten Pers 
handlungen über den Verkauf der Werke der Himmelsbach⸗Geſell⸗ 
ſchaft find nunmehr zum Abſchluß gelangt. Die endgültige Unter⸗ 
zeichnung des Kaufvertrages iſt in allernächſter Zeit zu erwarten. 
Is Käufer wird die Firma Johann Jakob Vowinckel, Berlin⸗ 
Charlottenburg, genannt, die zu den großen a e 
und Maſtenbranche gehört. J. J. Vowinckel hat ſämtliche Werke, 
und zwar ſowohl die Sägewerke wie die Imprägnieranſtalten, der 
zuſammengebrochenen Firma Himmelsbach übernommen. 


Wroduitenmarkt. 
Berliner Produktenbericht vom 15. Dezember. Getreide 
und Dellaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märi. 297-220 74,5 Kg. Heltolitergewicht), Dezember 262, März 
271,50 273,50, Mai 276 276,50. Roggen märk. 223-231 69 Kg. Hekto⸗ 
ittergew. Tezbr. 259—261. März 263 60-264, Mai 266,25—266,75, 
Gerſle: Sommergerſte 220-266. Hafer märk. 197207, Dezbr. 217, 
März 227 00, Mai 235.00, Mais lolo Berlin 211—213. Weizenmehl 
30,503.75, Roggenmehl 31.(0—33,25. Meizentlleie 15,00. Roggen⸗ 
tleie 15.00, Raps 345-350, Viktorigerbſen 51-57, Heine Speiſe⸗ 
er bien 32-35, Futtererbſen 21-2, Beluihlen 20.21, Ackerbohnen 
20—21. Wicken 21—24. Lupinen, blau 14,00—14,75, Lupinen, gelb 
15,70—16,10 Raps kuchen 19,70—19,80, Leinkuchen 23,50—22,70, Trocken⸗ 
N Sofaſchrot 21.20 21,80, Kartoffelflocken 24,00 
8 24.20. 
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Kutfüptnngen 


elbſt⸗ 


alte Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer. 
Na tio / Notes, 
Runek 365. 


Gegr.ısse Poznan, 


— ͤ — — — — mie EEE /..... U·?¹Llvͤ ᷓ¶ WW q 


g Sämtliche 
Dele, Fette, Auto- 
benzin, Benzol u. 


Preisen ab 15514 


Holz nast. Schlittschuhe 
Centrala Handlowa Laubsägekästen 
i Przemystowa Wirtschaftswaagen 
Sp. 2 o. o. Personenwaagen 
Wiecbork. Wäschemang 
erer Brotschneidemaschinen 
7 Fleischmaschinen 
si. Jronsport Teppichkehrmaschinen 
u Ben . Porz.-Kaffeeservice 
Mocca- u. Kaffeetassen 
Aluminium-Geschirre 
Holz- und Nickeltabletts 
Wandkaffeemühlen 
in bekannter Güte, Kristall-Vasen pp. 
es Stück für 1.00 zı, Solinger Taschenmesser 
folange Ag Rasiermesser 
5 reicht. 
ea . Leet 


Plätteisen aller Art 


Matiesheringe 


Dickrücken, Stück 50 er, 
n 


Leine 
Matjesheringe 
Stück nur 25 er 
empfiehlt 


Beyer 


nur Diuga 18. 


Kino heute, Freitag, Iremjere 
Kıisiaf Das große - 
6 4.0 


| 


Spiel 8 5 
Spielwaren; 


Suppen, Schaukelpferde 
Rinder - Auto und -Fahrräder 
Sisenbahnen, Laterna magica 
Baukäsien, Spiele, Nochherde 
puppenwagen u. vieles mer. 


A.Hensei,Dworeowa97 7 


Am 17. d. Mts., nachm. um 3 Uhr, eröffnen wir in unserem Magazin 
im Il. Stock eine den neuesten Anforderungen entsprechende 


Konditorei 


zu welcher Feier wir die Einwohner von Bromberg und Umgegend herz- 


Bydgoski Dom Towarowy. 


(Benutzung des Fahrstuhls.) 


ſowie Alappwag. offe⸗ 
22 billiaft; auch w. 2 


W. Marcin 21 Teı.3156 


Weihnachts-Ausstellung 


in praktischen Geschenkartikein: 


1 


| 


\ 
| 


Beachten Sie meine Schaufenster 


Siemens Protos-Artikel zu Original-Preisen. 


Rinaldo Rinaldini Rs 


ECC ⁵ mm EEE EEE d TE NEN ETC 
achus-Trogramm: Großes Sensatons-Abenteurer- Drama in 10 Qkten 


Tendenz für Weizen ſeſt. Roggen fest, Gerſte ruhig, Hafer feiter, 
Mais jeit,, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl feſter, Weizen⸗ und 
Roggenkleie ſtill. 

Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 15. Dezbr, reis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer Wirebars), prompt cif. Hamburg. 


Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 


üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 92,50 — 100,00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81. 

Niehmarlt. 

Prager Fleiſchmarkt vom 14. Dezember. In der Prager Zentral⸗ 
ſchlachthalle notierte man für 1 Kg. Lebendgewicht in Ke. (1 Ztoty 
= 3,79 Ke.): Polniſche Schweine 11,50—12,75 Ke., in Polen ge⸗ 
ſchlachtete 1112,50 Ke. 


Kleine Rundſchau. 


* 50 000 Dollar für eine Autofahrt. Ganz unvermutet 
machte kürzlich Frau Cora Willis in Detroit eine beträcht⸗ 
liche Erbſchaft. Es war der Dank für einen Dienſt, den ſie 
vor ſechs Jahren einem Veteranen geleiſtet hatte. Dieſer, 
ein gewiſſer Henry Farris, war gelegentlich einer Krieger⸗ 
vereinsparade ohnmächtig geworden, und Frau Willis hatte 
ihm ihr Auto zur Verfügung geſtellt. Das rührte den alten 


e 


15585 


ſchwache Männer. 
los ſind, das 


zu decken weiß? 


15730 


Tonowo, poczta 


Nr. 205706, 


mo 


Magistrat D 


vollzogen. 


Verordn.). 


geho t werden, 


Weißes und dekoriertes Gebrauchs-Porzellan 


F.Kreski 


Bydgoszcz, Gdanska 7 


Zum Feſt der Liebe 


erbitten 42 fieche, Dane, lahme und alters⸗ 

ie 
Gedenken ihrer geſunden 
Volks⸗ und Glaubensgenoſſen. 
ſich um die Inſaſſen des Evangeliſchen 
Männer⸗Siechenhauſes in Tonndorf. Kreis 
nin, deren Gönner und Frennde zum größten 
il abgewandert ſind. 

Wer will dieſen bedauernswerten 
menſchen beweiſen. daß duch am Rande des 
Lebens das Chriſtkind noch den Gabentiſch 
Wer ſeſbſt nur wenig hat, 
denke daran, daß andere noch weniger haben. 
Wer ſelbſt Weihnachten erleben will. ſoll zu⸗ 
nächſt anderen einen 
der großen Weihnachtsliebe verſchaffen. 

Erbeten werden Lebensmittel, männliche 
Kleidungsſtücke allrr Art, Leib: und Bett: 
wäſche an die Hausleitung 
Zerniki. 
Geldſpenden epfiehlt ſich 
ebenſo lautenden Poftſ 


\Konirola wodomierzy. 


W dniach najbliäszych bedzie uskute- 
ezniona kontrola wodomierzy, 
spieszenia kontroli uprasza sig utatwié kon- 
‚rolerom dostep do wodomierzy (44 rozp. pol.]. 
Niedoreczone przy kontroli wlascicielom 
domöw kartki z zanotowanym wodostanem, 
byè pözniejodebrane w Dyr. Kanal. Wodo- 
ciagöw ul. Jagiellonska No. 38 poköj No. 16. 

Bydgoszez, dnia 14. XII. 1927 r. 15714 


„Kanal. i Wodoc. 
(—) Ed. Tubielewiez, Decernent. 

Kontrolle des Waſſermeſſers. 
Tagen wird die Kontrolle des Waſſermeſſers 
Zwecks Beſchleunigung der Kon⸗ 
trolle bitten wir, den Zugang zu den Kontroll- 
uhren der Waſſermeſſer freizuhalten (8 44 Pol.⸗ 
Nichteingehändigte Karten bei der 
Kontrolle über den Waſſerſtand können ſpäter 
bei der Direktion der Kanal: und Waſſerwerke, 
ul. Jagiellonska Nr. 38, Zimmer Nr. 16, ab⸗ 


— — 
0009900001909 99999049946 


Herrn derartig, daß er im Teſtament feinen Sohn und 
Erben, den glücklicherweiſe unverheirateten Charles Farris, 
beauftragte, ſeinerſeits Frau Willis als Erbin einzuſetzen. 
Nach dem Tode dieſer Beiden fiel jetzt ein Vermögen von 
50 000 Dollar an die hilfsbereite Frau, ein Beweis dafür, 
daß es auch in Amerika noch Leute gibt, für die Dankbarkeit 
—.— leerer Wahn und die Romantik noch nicht ausgeſtor⸗ 
n iſt. 

* Muſſolini duldet keinen Charleſton! Der italieniſche 
Diktator iſt der Meinung, daß das Leben im allgemeinen 
und der Faſzismus im beſonderen eine ernſte Angelegenheit 
ſei und daß man dieſe Angelegenheit mit entſprechender 
Haltung erledigen müſſe. Er hat deshalb dieſer Tage dem 
Kriegsminiſterium einen feierlichen Erlaß zur Verbreitung 
unter den Offizieren der Armee zugeſtellt, der ſich mit der 
„Unvereinbarkeit gewiſſer moderner Tanzarten mit der 
Würde und Hoheit militäriſchen Benehmens“ beſchäftigt. Kein 
talieniſcher Offizier darf alſo künftighin noch Charleſton 
oder Blackbottom tanzen, auch Tango und Blues ſind ver⸗ 
»önt. Sollte er einem heftigen Verlangen nach dieſen Tän⸗ 
zen nicht widerſtehen können, ſo hat er ſchwere Strafen zu 
gewärtigen, und er tut alſo beſſer, ſolchen verwerflichen 
Gelüſten höchſtens noch in der „Stille ſeines Kämmerchens“ 
zu frönen. Es geht ſogar das Gerücht, daß Muſſolini das 
Tanzen nächſtens ganz verbieten werde, da ſolch' kindiſches 
Tun nichts für ernſthafte Leute ſei! 


Tafelgeschirre, 
Kaffeegeschirre, 
Figuren, Vasen, Urnen. 


in unerreicht großer Auswahl. 14767 


| Das Haus 


praktischen Geschenke. 


Meiner gesch, Kundschaft zur 
gefl. Kenntnisnahme, daß meine 
Geschäftsräume am 


Sonntag, d.18.d,M. 
geöffnet 


sind und bitte ich um gefl. Be- 
sichtigung meines reichhaltigen 
Lagers. 


B. Sommerfeld 


völlig erwerbs⸗ 
Es handelt 


Mit⸗ 


irdiſchen Vorſchmack Pianofortefabrik 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56 
Tel. 885. 15720 


es „Spital 
in,, Für 


OW. 


= 


ie Benutzung des binnen tie 
check⸗Kontes Paß ag Landwirtſchaftlicher Kreis⸗Verein 


Wyrzysk. 


Uniere nächste Sihung 


findet am Montag, den 19, Dezember 1927, 
nachmittags 4” Uhr im Lokale des Herrn 
Wegner in Wyrzysk ſtatt, wozu wir hiermit 
ergebenſt einladen und mit Rückſicht auf die 

Wichtigkeit der Tagesordnung um recht zahl⸗ 

reichen Beſuch bitten. 15882 

Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn Senators Dr. Bulle. 
Thema: Studienreife durch Holland und 
Oſtfriesland Landw. u. Fütterungsfragen). 

2. Geſchäftliches. 

E. Buettner. 


Ramm. 
Vorſitzender. Schriftführer 


Schreibmaschinen- | 
Arbeiten 
Vervieifältigungen 
Steuerberatung 


durch 35712 


Celem przy- 


n dieſen 


2 Büclier - Revisor 

Werkzeugkästen i Fo rmulare ee 9 ud Hih 
Wein — g 3 507 7 — IR * it 

n goſzez 8. 
ee eee U An-, Um: und 3 Jutſchſchlitten Sonntag, d. 18. Dezbr. 
Küchengarnituren Abmeldungen : — Gehe — ui 
Porz.-Eßservice beite Ausführung, zum letzten Male 5 
Tg zur Kranken⸗Kaſſe ; e e mac Bien 
Messing. Vogelkäfige 2 ſind wieder vorrätig. Ratio am, Bahnboi, Die Brinzeflin 


Brotbüchsen u. körbe 
Thermosflaschen 
Alpaccabestecke 
pn par a 
Geflügelscheren 
Obstmesser 
Rauchservice usw. 


15713 


/ 


Ferten 


und 
Frauen 


Ganzes 15 Cikle, 


Bydgoszcz, Jagiellons ta 16. 
0000009210006000000000000044 


Kanarienſänger 

I, Preispögel habe noch einige zu ver» 

kaufen. Auf der Ausſtellung wiederholt 

1, Preis erhalten. Hähne 25-45 1 d. Std. 

Garantie für guten Geſang. Verſand auch durch 
die Poſt gegen Nachnahme. Edelkanarienzucht 

Fr. Skibicki, ul, Spokojna 8. 7% 


In den Öaubtrollen: _ 
ano Qebertini 


A. Dittmann e 


vom Nil. 


Ein Spiel in 3 Akten 
v. Artur Landsberger 
und Franz Cornelius. 
Geſangsterte von 
Willy Prager. 


Drahiseile 


für alle Zwecke 


| 


lietert * Muſik von 
B. Muszynski, Vittor Hollaender. 
ı  Seilfabrik, Lubews. Eintrittstarten 
| Freitag u. Sonnabend 
in Johne's Buchhandl., 


Baftfuhrmert 


ftets zu haben 
Ewald Jeske, Olole 
Br 1776. 73% 


Sonntag von 11-1 u. 
ab 7 Uhr abends an der 
Theaterkaſſe. 15631 

Die Leitung. 


Neuzeltl. Technik Beiprogramm -. 
elsabeth Cinajeff Ersikiass, Ballets 875 8 oder — 
Koltoss. Spannung erte aus freier } 
Heim Cleese gent Qusstattung 2erstkL Zaktige Lustspiele 


n 


Die am 11. 12. erfolgte Geburt eines kräftigen 
Sonntagsmädels zeigen in dankbarer Freude an 


iIPHOTO-Atelier in Danzig 


(Vergrößerungsanstal 


alt eingeführt, komplett eingerichtet, 
— reiswert zu verkaufen. 
Off. unt. P. 5 an Filiale „Dtsche. Rundschau“ 
H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 18707 
Lokomobilen 20, 23, 25, 56 PS. norm. 
Dieselmotor 45/50 PS. Deutz liegend, Ausf. 


Benzolmotor 10/12 PS. liegende Ausführe. 


welcher für Holzpantoffeln und Holzſchuhe Leiſten anfertigt, wird Fee ene 


o ſofort geſucht. BE N eee 


Gr. Schwalben 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen find zu richten an 1300 Maschinenzentrale Danzig, 828 


Fritz Zeller 
und Frau Cläre geb. Dülberg. 


Bydgoszcz, den 16. Dezember 1927 
z. Zt. Klinik Dr Glinski. 


— nn 


Für die 


— — —⅛ — — 


Weihnachtsfeiertage, 


Die glückliche Geburt eines gejunden 


1 Paar 
| Stammhalters Erstklassiges .. Slichelhaarhündin 
5 e et, W. Weynerowski i Syn, Bydoosztz eee, Aalellclllgune 


i a Choci a 8. von Förſter abgeführt, gesucht. Off. u. M. 8041 
Chocimska 5 Fabryka Obuwia ocimska 5 von Börlier abgelühtt, en icht, Din 191 0 a 
Olszewko bei Ratio F Tuer, 


. | Mn. Notecia, Drehrolle 
— [ölleinitehende 177 ienhähne fort Te dene mi 
Hauslehrerin Vierzigerin AUNGHIENDUDNE, Rycorcka .. 242 


> mit 8000 Zloty Vermö⸗ ! 
erſte Kraft, beider Pandesiprahen mächtig. auch ohne Unterrichts gen, würde ältere, wan oder Hie ſtklaſ anftweine 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabichr. erlaubnis f.3 Kinderin charaktervoll, Herrn Piano oder Flügel kaufen Sie am billigit. 
Referenzen und Gehaltsanſprüchen an 15880 Sexta u. Quinta (ohne gerne die gut erhalten, e dl. 8000 | Ghrobreno 11 — 


Sprachen), muſilaliſch, eſucht. Off. u. A. 8007 ft 
Herrſchaft Klenka, zum 1. 3 a ſpäter Wirtſchaft 85 d. Geſchäftsſt.d. Zeitg. eee Da 
pocıta Mawemiglte n. W. bow: Jarocin: g. b. eich 2 fl. 5. Jet 


faſt neu. 

Für landwirtſchaftliche Organiſation J m| Mir ſuchen führen 1 e e 0 h N 

1. Januar von ſoſort pertretungs⸗ Offert unt. L. 8038 an Jadwigi 4. in er Menge 

jung er Mann weiſe eine flotte alt d. Beide in. 15687 
Gtenaknpifin e Harmon 


Handel” Ma Ki 1 Paszy 
evtl. Ing er Vorkenntniſſe in Ver⸗ Jahre alt, ſucht z. e 


Danziger Marzipan 
Thorner Pfefferkuchen 
sowie das bekannte 

frische Konfekt 
J. Matuszakowa 
Gdanska 20. 15686 


Paul Le 
und Frau Gertrud geb. Cohn. 
Bydgoſzez, den 16. Dezember 1927. 


Geſucht zum 1. Juli 1928 od. früher evgl., verh. 


Rentmeiſter 


Dankſagung. 
Für die vielen herzlichen Beweiſe der Teilnahme 
beim Hingange unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen 
wir hiermit unſern 


innigſten Dank 


aus. 15728 


Familie Pietſchmann. 


Bromberg, den 16. Dezember 1927. 


Jozef 9 


1. 1. 28 Stellung als Moſtowa 9 
ee nen nas Pede e de beſonders für deutſch⸗ 82 Harmonium au taufen] und Dworcowa 90. 
niſſen, Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an a til e. nat noeh abe, je vera 5 
Kreislandbund Wabrzezno, wir unt. N. 15715 and. Koch-, Stick⸗ und Näh- Beſchreibung des ns Bezugsquelle für 
ul. Jadwigi Nr. 3. Geſchſt d. Ztg. zu ſend kenntniſſe vorhanden. ſtrumentes u. F. 8023 


War deen 5 g. d. Geſchäftsſt. Zeitg. 
geweſen. Fr nge .. 
u. 8.15612a. 8.6.2.3. Gebr. Möbel 
8 evang., Pelze, Teppiche, Näh⸗ 
„ ſucht Stellg. als maſchinen, Antiquität. - 


spielten tsfräul, ins} ac, juche zu kaufen 8011 
ns a, Dluga 17, Eierhandlung 
im Kochen, Näh., Back. e. 
Einwecken. Mäſche⸗ Sofa mit Umbau. Spie⸗ Nadtle i Sin. 
behand g., aller Haus: gel mit Schräntchen. Pomorska 7 
arbeit. Güte Zeugniſſe. 2 Gaskocher alte Bett- Tel. 926. Gegr. 1912. 
Off. an Buchhandlung geſtelle m. Matr. Tür. gr 
Nastowski, 15704] Bretter 2c. für Tischler, 


1 1 Küchenherd 14 billig. 

e en ehen su verfaufen, Drabeim, Brennho z nete 

6 eee [Owercoie a Ei 5 —.— Bruten 
Guterhalten. Plüſch⸗ 

alspanslochter e e 

in beſſer. Stadth. (Bydg dolf Claassen 

ber e Mit voll, Fam Aleſe Michiemieza 4. 1.1 Rudels. 


; Für’ alle Liebe und Teilnahme | Sieferung 
am Heimgange meiner teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, beſonders für die ſchönen, 
letzten Blumengrüße 15788 
0 innigen Dank. dauernd zu vergeben. 
F Gdariska 26, 
- Adolfine Straßburg. <""" Ayaiateke 
Bromberg, den 16. Dezember 1927. i 9 am en neipefin 


Sienkiewicza 92. fl. 9 


Kirchenzettel 3 Subin 


Bedeutet anſchließende 


i Telefon Nr 96. Anſchl, u. Taf & ut erhaltene, große 
ff. Be 912 8 2 2 Heiz ede alan 
Sonntag, den 18. Dez. 27. 

Sener ans FJu.P.Czarnecki ‚geigerstothler [ Rollen 
kirche. Vorm. 10 Uhr: Dentisten Iatanspiätten u. etwas l. Fahrpe 5 
Sup. Aßmann. 11 Uhr kochen kann, ſucht zum] Mittelfi ur 2 als Brennholz und zu 


Kdr.-Gottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jung⸗Mädchenvereins im 
Gemeindeh. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfr. 
Heſekiel. 12 Uhr Kdr. ⸗ 
Gottesdienft, — Dienstag. 
abds. 8 Uhr Verſammlg. 
des Blaukreuzes im Kon⸗ 
firmandenſaale. 

Ehriſtustirche. Vrm. 
10 Uhr Pfr. Wurmbach. 


Neu⸗ und Um beiten 
3,12 Uhr Ndr, » Gottes, derſelben. os RR 1 5 
bee bela. Bühne, Feel 
x er: Kirche, Fra . 
kenſtraße 87/88. 7 Pe Sniadeckich 49. Beihnamtstwunig | hd 


40 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Beſitzerstochter, 20 J., 


1. 1. oder 15. 1. 1928 Ulr anderen Zwecken, von 


Jagiellonska (Wilhelmstr) 9. 


Sprechstunden; 13282 
durchgehend von 9. bis 5 Uhr, 


9 75 Oberinſpettor 
p I 40 41 Jahre, deutſch⸗kath., 
wünſcht vermög, Dame 


zwecks bald. Heirat 
für Damen u. Herren. | Tonnen zu lernen. Gefl. 


Poſt 1 lens 6—14 em Querſchnitt u. 
o. Stellung A waſſerdichte 1-2 m lang. frło. Wald 


oder waggonweiſe ſof. 
lösen am Welhnachtsabend die d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Decken abzugeben. 19205 


Bel Ir .gekauften Geschenk- = 2 
Ses Sum 22⸗jähr. Mädchen v. Rogala, 


Jubel und Freude 


ca. 4X6 m groß, und] Torun, Lazienna 6. 


Maine Auswahl lat gros. 
Telefon 896. 


A. Hensel, Bydgoszez 


Dworcowa 97. 157 Tel. 193 u. 408. 


Lande ſucht Stellung 
vom 1. 1. 1928 als 


Hüusmüdchen. 130 Seuleinen 1 


Offert. unt. J. 15691 an G. Hickiſch. 
d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. Leszno Wlip. 
Suche Stellung auf Tel. 202. 15% Suche Wohnung 2-4 
1—1½ F. in Schl 0 Brillantring Damen- Zimm., Miete Jede. 


od. größerem Gut zur king, modern, aus Renopſerung voraus. 
ezahlt. Off. a. Grundtke 
Eriernung D. f. Küche Prwatdard zu tauien Kade Snladeckich 3, 


mit hl 


des 


zum 1. Februar 28 ge⸗ kenntniſſe beſitzt, ſucht Suche zu kaufen eine 


mag e ee set Pripatwirtſchaft 


mögen ſich melden. 


Impregnacja die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


mit Gehilfen Doc von * * 55 N % 9 L 
zum 1. April 1 ür . » wo eine Anza | Telefon / ” 
ee GleIEINDENUCE eg 2 ae 
unter S. 15591 an die anzig. a We. uder Weizen u. Gut möbl. Zimmer zu 
F n 
a „28 geſucht: Müller ehrlin Y Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.|moderne, eleg. Hands 
bd.“ derwalter Kere ee 1270 5 
me der poln. und deutschen erwalter Krantheitshalber verk. kamera, neu, m. Dopp.« 


Spr. mächt. ür ſof. od. evgl., Mitte 30, verh. Hollün ndermühle e 1604 ver, er zu vermieten DE 


einkunft. F. Gerlich. 
Beyer Vater Banlau 
(Bakowo p. Warıubre, 
nur Diuga 18. pow. Swiecie). 15615 


Für ein Gut von 120 


mie ec Bat acht Motor⸗ 1 to Son mit Motor, desgleich. käufl. Offert. unter K. Kana owa 


Führ.d. Sreſchſ. Nepa⸗ 8036 an die Geſchäfts⸗ 
mühle Broniewo, allen tchriftlich. land⸗ einen Askäniaſichter a 
el 3 Poſt Zlotmitt Huf. [wirtſch. Arbeiten, ſow. ſehr gut erhalten. Lelle dieler geitungerb. dae 
ſchlag Bedingung; Pow. Inowroclaw. in Vieh und ‚Bierber \T Off. unt. O. 15716 an die I Nähten: Rühren: 


K 0 46 ur b 
Stellmaier | Lehrerin eg e Gero: Nadionpparat 3 


FTreundl. Angebote u. 


mögl. mit Schar w. Kindergärtnerin 15597 an die Geſchſt.“ Bullen. 


Dana Blau f nett. jg. Herrn, beſſ. 

ana aukreuzverſamm⸗ 1 7 1 

ein n Fecht Gut eile Kraft melde fich 

nym zwecklos. Off. m. erfäufe „Von ſofort oder ſpäter 
jur Sühruna Spezial- Pubgeihält M. Puchert . 1. B 
Mareinkowskiego Fiſcher⸗ 

Gurken Diiene Stellen 

E Gemciafch. Ueüb Weg. Todesf. tüchtiger mit eigener ilfstraft Off. u. 3.8006 voraus gezahlt werd. 
Pomorsta 26. Vorm. 9¼ 10 Stüg 95 gr, 

Hottesdienſt. Pred. Becker. 

ee ee Weihnachts⸗ orkenntn. erwünſcht. 

r wünſcht ſich baldigſt m. 

nicht unerwünſcht. Off. ) li 

3 a Advents-] in Bild, welch zurüd- un Bo IEtet Schulen für dende N. 


Laſſahn. ¼12 Kinder⸗ evgl., blond, v. ea ha. geſucht. Schriftl. Ofen, 
A. Handw. od. Beſitzer in. 
2 
Ev. -Iuth. Kirche. Bus 
ampfdreſchſatzes. edaulka 1 
ſtraße) 8b. Nachm. 3 Uhr 
von ordentlichem Ehe⸗ 
N Suche zum 1. Jennas 
5 N ! N 8 
e Nee eigenes Babritat ite naner ET PER Ae wagen? eee Ratten 
Uhr Gottesdienſt, Brel empfiehlt 8015 Benfion ned Ueber. 
Nachm. 5 Uhr 9 
Morgen wird ein 15690 
Fe eee ra wunſch! Antritt zum 1. 1. 28 od, 
Gebetſtunde. 
Kl. Bartelſee. Vorm. geſandt w. u. L. 15695 ſtellen ein 15672 


Aeuß., Ausſt., 1 N fi | it fl und Pr ei Gesche . ln 5 die Ede Dworcowa. 
8 aushalts. 614] Geſchäfts le eitg. 
| le N 4 kl | Offert. an Elie Lange Deulſche 15552 Geſucht 2 Amer 
fein fein im Geſchmack, Briefwechſel zu treten 
nerſtraße 13. Vorm. 
J. Heinricht. Buchhand · 
Sehr gute Wohnung. Betßeſtaleler "Einfahe singen lung, Inowroctaw. Wohnung u. Küche 
Weihnachtsſeler der Sonn⸗ 
paar geſucht. Miete 
od. ſpäter gebildet., ev. 
(Fiſcherſtr.) 8b. Abds. 8 harte, große Ware, 34. Zöller werden eritattet, Gefl. 
Becker. 11 Uhr Sonntags» 
8 achm. DLR SENSATION, 
ugendverein. 1 
Fe abde, 7½ Uhr: Ge ' Heirat 
betflunbe, ' engl. Lehrling 
. Landwirt. 38 Jahre alt, etwas ſpäter. Off. u. 
r u. Vorm. 10 Umpatb., wirtſchaftlich. Möb I ſchl 
1505 Aal en danach Dame mit etw. Verm. E | El 
10 Uhr Leſegoltesdienſt, 2.d. Geſchäftsſt Friedte. Gebr. Gabriel, Möbel ⸗ 


dieſer Zeitung erbeten. geg. Ausfall d. Seröft m r Salobre 33. 


tionalitäten am Orte, l. Kl. wird vom 1. Ja- Fe. 

ebenſo evangel. Kirche. nuar 1328 oder \wäter Junger evgl. u. poln. auktion verk. jreihänd,| geſchmackvolles Gerät, N 
Kathol, Kirche 4 Klm. für einen 7½ jährigen Ka 1955 6 ſprungfäh. ſehr gut Umftändehalber preis» 

Bewerb. mit lüdenlof.| Knaben gellicht Se, ucht vom 1. 92 geformte wert zu verkaufen. Pachtungen 
eugnifi. und Ang. von haltsanſpr. u. geitanis- Hauler⸗ Stellung Alg Zuchtbullen. Off. u 15518 an die. 


Geithäftsftelle d, Zeitg. 


8 Nachm. / 
1 Jugendbund. Nachm. Berm,, Wünscht m, ein 
nene per 1.1.2 Silno, pow. Torun. für Büro. Offerten unt. 
8 Iinthe G. 8024 an die Ge⸗ 
Bid. 10 Er, 10 Pfd. 95 r, 3. p. Heirat. Ano- Beide Sprachen erwünſcht. Halteltele Del. Zeifd. 
Ahr: Lefegottesdienit, Bild u. J. 15471 an die 
Christl. Gemeinſchaſt, dure Geschäftsstelle d. Zeitg. 
ge an Di Pf p pt 
tagsſchule (für jung und unter N. 5 an die NI ſchw ir Stütze lh Lage bei 5000 5 
5 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 0 8 zu kaufen 2 Kasten- kann auf 1 Jahr im 
fein fein im Geſchmack, 
e, Ole Den Eleven. zu Kan, suche MSN neh 
ſchule. — Nachm. 4 Uhr: 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ geiucht, fleiß. u, häusl. 
ach 4 Uhr: gte. 150 000 „ bares Perm. O. 15090 a. d. ©, d..Atg. 
Kindergottfsdſt. Honners⸗ zu verheiraten. Emheir. 
danach Kindergottesdienſt. Grudzigdz. Strengſte fabrik, Gdanska 100. 


Schröttersborf. Nchm. Diskretion zugeſichert. 
5 Uhr: Leſe ottesdienſt. [Eine evangl. Tiſchler⸗ Särinergehilfe 
Stelns. Vorm 10 Uh. |witwemiteig. Grund⸗ zu bald od. ſpäteſtens 
Gottesdienſt. 11 Uhr Kdr., ſtück ſucht wieder einen 1. Januar 1928 geſucht. 
Gottesdienſt. n Tiſchlermeiſter zwecks Offerten mit Zeugnis 


den 24. Dez. nachm. A ei erbeten an 
u Chriftfeier. g 
Dfielst. Vorm. 10 Uhr baldig. Heirg irgt * N a 


areborit. Vm. 10115632. 6402.8. At | eig. Smowroclaw. 


Uhr Kindergottesdienſt.—] Witwer, Landw., ev., End. 40, noch jugend» 
Nachm. 2 Uhr Gotiesdf, liche Erſcheſnun gutem Ch arakter, Geſamt⸗ 
Sonnabend (Heiligabend, vermög. cirka 79000 21, Wünſcht Bekanntſch. 
Kachm. 4 Uhr Chrijiveiper. |ält. Frl. oder Ww. ohne Anhang, im Alter 
Barein. Vorm. 10 Uhr von 35 bis 40 Jahren, zw. Heirat. Vermögen 


€ 


Verpachte ſofort 3000 
Morgen großes 


fan Kebengüt 


mit ſehr groß. Wie en⸗ 
verhältnis, dicht an der 
deutſchen Grenze. m 
fragen an 5626 
aron Lüttwitz, 

„ |Dleönica, p. p. Cho zien 


mpfehlg. bitte einſ. anf abſchriften erbeten an 

Ritt t Ksiazki Pfarrer Stierlo, M eiſter Wagen auf Beſtellung Suche zu laufen: 
ö a ir Sa " Bosnien, t. einer landwirtichaftl. a ER ra 155% Ca. 100 m 
0 2nd Dai 562 A 

on sen eee eee Maſchinen⸗Fabrikoder Gut Wolental, 


Pommerellen. 15560 
————— Zum 1. 2. 28 geſucht in einem Sägewerk. p. Pagzewem, powiat 
Erfahrener Haustochler Off. u. M. 15696 a. d. Ge⸗ Starogard. 14518 


evat., geſund. nicht unt. e end dwel Junge, here 


22 Jahr. Kenntniſſe in 
m. länger. N & $ 

Handarb., Nähen und chend, erf. an B. Hemden 
u. guten Zeugniſſen d.ſſeiner Küche Beding. Vir Ks Kae Kal of Demden, 


4 Wysoka Wielka, 
e Lebens Bild, Gehl ſucht Stelle. Off unt B' bei Eiele. p. Wyrzysk. 


15019 
Bottesdienft. nicht unbedingt erforderl. Dame, der es. am ab 1. Jan. zu ein. neuen | "m, prüde au 8008 a. d. Gichft.d. geit. 
Natel, 1 8 10 Uhr traut. Heim gel. ift, meinem Kinde eine gute 1/ Tönn. „Spel-Liefer⸗ Majgtnose Nowydwör, Erfabr., beſſ. Fräulein 0 Morgen, verfauft 


Pottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Mutter u. mir ein treues Weib werden >. wagen geſucht. Off. m. 2 ſucht Wirkungskreis im Mühlen ut 
Hottesdienſt in Birken. — ſende vertrauensv. Off. mit Bild, welch Lohnanſprüchen unter An ändige, ehr.idhe Baht 63 Sie u. K. Mlynet, oe. 
Selene ren 5 Uhr Wunſch zurückgeſ. wird unt. S. 15721 an dle Bae 2 Ann.⸗Exped. Auf. ſof. geſucht. handen. Gefl U 9 p. Makſymiljanowo. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. allis, Torun. 15685 Toruriska 188, ptr. r. 8016 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


poln. ſpre⸗ / ebm, gut erhalten. 
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daran, derartige Ausſagen 


rin 
2 ichen Kreiſe legten 


Angeklagten frei, da es an den 


höheren Amtern beſitze, ſo müſſen wir uns ger 


dauern. Die Red.) 


Die Verteidigung antwortet. 

Dr. Typrowicz führte etwa aus: Es iſt kein 
Stromdiebſtahl nachgewieſen, auch nicht, daß G. den Strom 
gegen den Willen des Werkes entnahm, da er ja immer 
weiter Strom geliefert erhielt. Alſo könne keine Rede von 
widerrechtlicher Aneignung ſein. Das Werk könne höch⸗ 
ſtens auf Schadenerſatz klagen. Eine Fälſchung öffent- 
licher Urkunden liege ebenfalls nicht vor, denn eine Ur⸗ 
kunde muß der Ausdruck eines Schreibens ſein. Eine 
Plombe bedeute weiter nichts, als einen Verſchluß, deshalb 
müſſe die Anſicht des Staatsanwalts als ſehr kühn bezeichnet 
werden. Betrug komme ebenfalls nicht in Frage, da die 
Verhandlung auch in dieſem Punkte keinen Beweis er⸗ 
brachte. Die Inhaftierung des G. ſei auf Haß und Kämpfe 
auf politiſcher Grundlage zurückzuführen. Es beſtanden 
zwei große Parteien im Stadtparlament zu Inowroclaw 
und dieſe befehdeten ſich gegenſeitig. Schon 1924 konnte man 
im „Dziennik Kufawfki“ leſen, daß mehrere Beamte und 
Stadträte wegen Stromdiebſtahls und anderer Mißbräuche 
vom Amt ſuſpendiert ſeien. G. könne nicht dafür verurteilt 
werden, weil ex einigen Faktoren unbequem ſei. Es ſei ein 
trauriges Zeichen, daß infolge Parteikampfes jemand über 
ſieben Monate in Haft zubringen muß. Dieſes allein ſei 
ſchon eine Strafe, deshalb beantrage er Freiſpruch des 
Gromczyk. . rät 5 

Der zweite Verteidiger, Dr. Roſner, führte aus: Es 
ſei durch nichts bewieſen, daß die Plomben gefälſcht waren. 
Die Zeugen wollen ein 0 
ſich in ihrer Eigenſchaft als Beamte eine Belobigung holen. 
Nicht einmal der Schaden fei genau erwieſen; erſt wird er 
mit 58 000, dann mit 220 000 zi angegeben. Auf dieſe Art 
können die Zahlen auch kleiner werden und ſchließlich ganz 
zuſammenfallen. Die Beihilfe des Boeian ſei auch nicht er⸗ 
wieſen, denn es waren ja außer B. noch andere Perſonen 
ugegen. An der Rechtsgrundlage dieſes ganzen Falles be⸗ 
heben Zweifel, denn es handelt ſich hier nicht um eine be⸗ 
wegliche Sache. Es wäre außerdem zu berückſichtigen, daß 
K. faſt 11 Monate in Unterſuchungshaſt zubringt. Alles zu⸗ 


ſammengefaßt, beantrage er ebenfalls die Freiſprechung der 


Angeklagten. 
Nach ſehr langer Beratung wird um 10 Uhr 
abends folgendes 
Urteil 


verkündet: Gromezyk wegen Vergehens gegen § 268 


Str.⸗G.⸗B. ein Jahr Gefängnis mit Anrechnung von 


7 Monaten der Unterfuchungshaft; Kohuſzewſki wegen 
Beihilfe zum Betrug neun Monate Gefängnis mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft, Bocian wird frei⸗ 
geſprochen. Die Koſten des Verfahrens tragen die Ver⸗ 
urteilten, für den Freiſpruch die Staatskaſſe. Auf Grund 
der Verhandlung ſei erwieſen, daß Gromezyk Betrug ver⸗ 
übte und das Elektrizitätswerk ſehr ſchädigte. Das Gericht 
kam zur Überzeugung, daß weder Diebſtahl, noch Urkunden⸗ 
fälſchung, ſondern lediglich Betrug vorliege. Ein ſehr 
verwerfliches Vergehen im Hinblick auf die Eigenſchaft des 
G. als Stadtrat. Bei Boetan hielt das Gericht die Schuld 
nicht für erwieſen. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſigtipnen künden, für Oſteuropg 
Anhalten des 81 | es 


tes und geringe Schnee⸗ 


e ene 


fälle an. 
Glabinſti wieder vor Gericht, 

Der Name Glabinſfi iſt unſeren Leſern kein unbe⸗ 

kannter mehr. Wir hatten in letzter Zeit mehrmals Ge⸗ 


legenheit, über die Prozeſſe dieſes Herrn zu berichten. In 
J. ſoll der Leiter der Volks- 


der Nacht zum 13. Januar d. J. I 
ſchule in Roaowp, Kreis Znin, in betrunkenem Zuſtande 
die Nachtruhe geſtört, Paſſanten angerempelt und beläftiat 
haben. Er erhielt cin Strafmandat über 30 Zloty, 72 15 
tragte gerichtliche Entſcheidung, worauf ihn das Kreisgerich 
in Inin am 21. Juli d. J. zu 30 Zloty Geldſtraſe dae 
Gegen dieſes Urteil legte er Berufung ein und hatte 
50 am u . vor e en gba 
es hieſigen i eri au . 

9 ee 0 r nicht auf den Straßen 


r nicht 
. ae zu haben, da er 
rippe erkrankt geweſen ſei. Trotzdem verſah er aber 
* Er legte zur Bekräftigung 
feiner Angabe ein ärztliches Atteſt dem Gericht vor. 


Er hätte geſehen, 
8 Flopfte. 
abe die ih 


d 
daß K. ſeine Tochter oft nicht 


ſchi 

von dem Angeklagten Schulſtrafen zudiktierf erhielt! Auch 

erkannte die angeblich Angerempelte nicht mit Beſtimmihelt 

G. Es gibt Kreiſe, die G. u Garner und kaltzuſtellen 
einig (Der 


Alanl eifrig notierender Berichterſtatter! 
tefe Zeitungen (170 me n G. Bias vom Amte 
en und ihn in der Offentlichkeit 1 aan! Diele 

auch dem Kufawa die ah in 
en! ([Eine unerhörte Behaupfung! Die Reb.) 
Aber Glabinſti beſitze auch Anerkennungen von boberen 
Perſonen und Amtern. Es gelinge eben nicht, G. kaltzu⸗ 
ſtellen. Zum Schluſſe beantragt der Verteidiger Verhör der 
Angehbrigen des Angeklagten und Zurückverweiſung in 
erſte Inſtanz, in erſter Linie aber Freiſprechung. 
hob das Zniner Urteil auf und ſprach den 
Ausſagen des Heber, 
Kufawa e Da demnach nicht genügend exwieſen, 
sep ber ngeklagte der Täter war, mußte ein Freiſpruch 
olgen. 

(Gegen die Ausführungen des Verteidigers müſſen wir 
ganz energiſch Verwahrung einlegen. Unſer Berichterſtatter 
lut ſeine Pflicht, indem er den Verhandlungen bewohnt. 
Es ilegt im Weſen ſeines Berufes, daß er ſich Notizen 
macht. Daß die Perſon des Schulleiters Glabinſkt beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit erregt, liegt an dem Herrn ſelbſt. Wenn 
der Verteidiger ſagt, daß G. Anerkennungsſchreiben von 
Na Men 4% (nah uicht del Merteipiarze) nid, eule 

rn, we * (an es Ver 28). u altzu⸗ 
ſtellen iſt, müſſen wir das ee S0 ulweſen bes 
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roßes Panama hervorrufen und 


Finanzamt abgeholt werden. — 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 231 Meter, bei Thorn etwa 0,30 Meter. 
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung konnte wegen zu 
geringer Beteiligung nicht ſtattſinden. Die nächſte Sitzung 
findet ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden ſtatt. 
Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit und eine 
geſuchte Perſon. : 

8 Wohnungsli en für die ſtaatliche Einkommenſtener 
ausfüllen! Auf Grund des S 82 der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 14. Mai 1921 (Dz. U. R. P. Nr. 48, 
Poſ. 298) wird hierdurch mitgeteilt, daß im Bezirk des 
Finanzamtes Bromberg vie Wohnungs inhaber 
(Familienhäupter) bis zum 1. Januar, die Haus⸗ 
beſitzer bis zum 15. Januar 1928 verpflichtet find, 
dem Finanzamt die Wohnungsliſten zuzuſtellen. Die Woh⸗ 
nungsinhaber müſſen den Hausbeſitzern oder deren Stell⸗ 
vertretern auf amtlichen Formularen eine gena Auf⸗ 
ſtellung überreichen, in der enthalten ſind: alle Mitbewohner 
lauch Untermieter und eventuell deren Angehörige, Dienft- 
perſonal uſw.), ſowie die Familienmitglieder, die, wenn 
auch nicht in der Wohnung wohnen, ſo doch durch das Fa⸗ 
milienoberhaupt am 15. Dezember 1927 ernährt werden 
mußten. In die Liſte müſſen auch Perſonen eingetragen 
werden, die nur zufällig am 15. Dezember in der Wohnung 
nicht weilten, während Perſonen, die nur vorübergehend 
oder zu Dienſt⸗ und nicht zu Wohnzwecken in der Wohnung 
weilen, nicht einzutragen find. Hotels, Penſionate, Kran⸗ 


kenhäuſer haben nur ſolche Perſonen in die Liſte aufzuneh⸗ 


men, die länger als zwei Monate dort Wohnung haben. — 
Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter müſſen der 
Finanzbehörde außer den Wohnungsliſten noch die Haupt⸗ 
liſten überreichen, auf der alle Perſonen eingetragen fein 
müſſen, die «m 15. Dezember 1927 Wohnungs⸗, Handels⸗ 
oder Arbeitsräume in dem Hauſe eingenommen haben, des⸗ 
gleichen die Höhe der Miete. — Die Wohnungsliſten ſind be⸗ 
reits verſandt worden und können im Bedarfsfalle vom 

Bei Nichtbefolgung der 
3 ee e er erfolgt Beſtrafung in Höhe von 
—50 zl. 

In Wegen Anmaßung eines öffentlichen Amtes wurde 
der Prediger der hieſigen Nationalkirche, Staniſtaw Za⸗ 
wadz ki, vom hieſigen Kreisgericht zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Er legte gegen das Urteil Berufung 
ein und ſtand geſtern vor der dritten Strafkammer des Bes 
zirksgerichts. Er iſt beſchuldigt. Tauf⸗ und Trauurkunden 
ausgefertigt zu haben. Der Angeklagte erklärt dazu, daß 
die Beſcheinigungen nur die Form von Andenken, nicht aber 
von Urkunden hatten. Auch betrachte er ſich nicht als Be⸗ 
amter eines Standesamts. Der Verteidiger fügt hinzu, 


daß keine Verurteilung eintreten könne, da Z. kein öffent⸗ 


liches Amt ausübe, weil er eben kein ſtaatlicher Beamter 
ſei. Der Staatsanwalt erſieht aus den Akten, daß Z. in 
einem ähnlichen Falle freigeſprochen wurde und ſchließt ſich 
den Ausführungen des Verteidigers an. Das Gericht nahm 
ebenfalls an, daß 3. kein öffentlicher Beamter ſei, hob das 
erſtinſtanzliche Urteil auf und ſprach ihn fret. 
Eine Solaneriteigerung veranſtaltet die Oberförſterei 
Bartelſee am 19, d. M. im Gaſthaus Kolane zyk, Dwornik 
bei Hopfengarten. Zum Verkauf kommen 200 Raummeter 
Nutz⸗ und Brennholz (Kloben, Knüppel uſw.). Beginn der 
Verſteigexung 9,30 Uhr. a 
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich der 
Lokomotivführer Max Zielinſfi von hier, Prinzen⸗ 
ſtraße 26, nor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten. Er iſt beſchuldigt, durch Unachtſamkeit 
einen Unfall herbeigeführt zu haben, wodurch einem Ma⸗ 
ſchiniſten ein Bein gebrochen wurde. Der Angeklagte gibt 
folgendes an: Die Lokomotive kam nach erfolgter Repara⸗ 


tur aus der Hauptwerkſtätte, die Bremſe funktionierte ſehr 
K eim und zurück. Als 


gut. Er fuhr zur Probe nach K. 
er in die hieſige Station einfahren wollte, ſtand das Signal 
auf „Halt“, ex bremſte mit aller Kraft, aber die Bremſe ver⸗ 
ſagte; ein Unglück war demnach unvermeidlich. Er ſtellte 
ſofort feſt, daß der Hahn, der immer offen ſein mußte, ge⸗ 
ſchloſſen war und hierdurch konnte die Bremſe nicht funktio⸗ 
nieren. Ein Werkmeiſter, der auf derſelben Maſchine mit⸗ 
fuhr, ſchloß immer den Hahn, um ihn (den Angeklagten] zu 
ärgern. Der 3. gibt noch an, bereits ſeit 29 Jahren auf 
Maschinen zu fahren, ohne daß ein Unfall eingetreten wäre. 
Maſchiniſt Kreß bekundet: Er fuhr mit feiner Maſchine 
im Richtung Rinkau. Eine Probemaſchine, die das Halte⸗ 


ſignal überſehen hatte, fuhr auf ſeine Maſchine auf. Er ging 


heraus, gleich darauf fiel er hin und brach ein Bein. Ein 
anderer Zeuge bekundet, daß der Angeklagte mit 120 Kilos 
meter Stundengeſchwindigkeit gefahren ſei und deshalb nicht 
3 bremſen konnte. Der Staatsanwalt beantragte, den 

ngeklagten mit vier Wochen Gefängnis zu beſtrafen. Das 
Gericht konnte keine Schuld des Z. erblicken und ſprach 
ihn frei. 5 5 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 

Verein junger Kaufleute, Bromberg. Wir haben erfahren, daß die 
Einladungen zum Herrenabend (Sonnabend, den 17. d. M., 
abends 8 Uhr, im Elyſium) nicht in den Beſitz der verehrten Mit⸗ 
glieder gelangt find, weshalb wir die verehrten Mitglieder hier⸗ 
mit einladen und bitten, Herrn Samulowitz, Mickiewicza 2/3, 
rechtzeitig zu benachrichtigen, daß fie ſelbſt eutl. wieviel Gäſte 
daran teilzunehmen wünſchen. . (15731 

Weihnachtsbeſcherung aus den Erträgniſſen des Bazars vom 
9. 11. 27 findet Sonntag, 18. 12, 27., nachm. ½ 5 Uhr, im 
Zivilkaſino ſtatt. Intereſenten find herzlich eingeladen. 
D. V. des St. Eliſabeth⸗ Vereins: Paula Twardopſki: 
des Kath. Frauenbundes: Hedwig Kaffler. (8039 


* * — 

5 Poſen (Poznan), 15. Dezember. Die geſtrige 
Site e see ung war von Gsber Be⸗ 
deutung für die Stadt. Auf ihr kamen nämlich der ein⸗ 
gebrachte Haushaltsetat und der Magiſtratsantrag 
betr. Zuſchlags zur Umſatzſteuer und der Steuer von Ge⸗ 
werbepatenten zur Sprache. Zunächſt jedoch wurden die 
Mitglieder des Bezirkswahlausſchuſſes gewählt. erner 


wurde eine e eee jür die ſtädtiſchen Lehrer 


bewilligt. Darauf gab der adtpräſtdent eine 
längere Erklärung zur Budgetvorlage ab. Der 
Haushaltsetat weiſt als Ausgaben für das kommende Budget⸗ 
jahr, das iſt vom 1. 4. 28 bis 31. 3. 29, insgeſamt 76 464 455 31 
auf, davon entfallen auf das ordentliche 0 87 854 455 zl, 
der Reſt auf außerordentliche Ausgaben. Nach den bis⸗ 
herigen Steuerſätzen würden kaum 60 Prozent der gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben gedeckt ſein. Der Magiſtrat ſieht ſich alſo 
gezwungen, die geſetzlichen Einnahmequellen auszunutzen, 
ſo weit es geht. 5 ſeiner Erklärung erwähnte der Stadt⸗ 
präfident, daß noch 10000 Wohnungen fehlen. Große Aus⸗ 
gaben ſind auch mit der Allgemeinen Landesausſtellung ver⸗ 
bunden. Das erſte Weihnachtspräſent für die Bürger ſollte 
ein Wprozentiger Steuerzuſchlag zur Umſatzſteuer ſein. 


Darüber entſtand eine eat Ausſprache, an der alle Par⸗ 
teten teilnahmen. Schließlich wurde mit überwiegender 


Mehrheit der Kompromißantrag auf 15 Prozent Steuer⸗ 
suf tag 71 i r Pelka 10. 5 8 

) ew obiedziifa), 14. Dezember. Der geſtrige 
W „ n markt war auf beſchick und beſucht. Für Butter 
zahlte man 2,80-—3,20, Eier koſteten bei enen 4,80 
bis 5,00 die Mandel, Weißtäſe 0,50-0,80. Kartoffeln fehlten 
des Froſtes wegen wieder ganz. Geflügel war reichlich 
zum Verkauf angeboten; Stopfgänſe, 18—20 Pfund ſchwer, 
lebend, wurden mit 1,50—1,70 des Pfund verkauft, Futter⸗ 
gänſe 9,00 — 12,00, Enten 6,00 —7,00, Suppenhühner 3,50 4,00, 


Belgien 72,45, 


Bi anzi ef 
iſchech. Krone 26,298 Z., öſterr. Schilling 125,17 31. 


Au den Feiertagen 


unerreicht in Qualität und Geschmack 


hauemsilt _ 
Sinluosen l. KON 


junge Hühner 4,50-5,00, Hafen 10,00—12,00.  Gemüie, 
Früchte und Obſt zeigten folgende Preiſe: Mohrrüben 0,10, 
Wruken 0,10—0,20, der Zentner 2,50, Zwiebeln 0,15—0,20, 


Rotkohl 0,15—0,30, weiße Bohnen 0,25—0,30, Grünkohl 0,10, 


Weißkohl 0,15—0,30, Birnen 0,60-0,80, Apfel 0,80—0,90. — 
Der Shwernemarft war recht belebt und koſteten an⸗ 
gemäſtete Schweine, 180—200 Pfund ſchwer, 100,00 —102,0 
der Zentner, Läuferſchweine 75,00—80,00 pro Stück, acht bis 
neun Wochen alte Ferkel 50,00—55,00 und fünf bis ſechs 
Wochen alte Ferkel 30,00—40,00 für das Paar. — Bei einer 
von Gutsbeſitzer Sauer in Biſkupitz bei Pudewitz veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd wurden von 14 Schützen 42 Hafen, 
3 Füchſe und 4 Faſanen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
mit 9 Haſen wurde der Landwirt Arndt aus Biſkupitz. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. | 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5,9244 
Zlotn feſtgeſetzt. a 


Warſchauer Börſe vom 15. Dezbr. Umſätze. Verkauf —Kauf: 
Belgien 124,77½ 125,09 — 124,46, Belgrad —, Budaveſt —, 
Bukareſt —, Oslo —, Helfingiors —, Spanien —, Holland 360,50, 
361,40 — 359,60, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen. 
London 43,52 /, 43,63 43,42, Newnort 8,96, 8,92 — 8,88, Paris 
35,11, 35,20 — 35,02, Prag 28,41 26,48 — 28.35, Riga =, Schweiz 
172.18, 172.61 — 171.75, Stockholm —, Wien 125,73, 126,03 — 125,42, 
Italien 48,41, 48.553 — 48,29, 


Der Zloty am 15. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57, 
bis 57,53, bar 57.425756, Berlin: Ueberweiſurg Warſchau 
46 847,05, Ueberweiſung Poſen, 46,825—47,025, eiſung 
Kattowitz 46,85—47,05. bar 46,725—47,125, Zürich: Ueberweiſung 
58,10, London: Ueberweilung 43,50, Newyork: Ueberweisung 
11.25, Riga: Ueberweiſung 61, Prag: e 377. 
Mailand: Ueberweiſung 207, Budapeſt: bar 63,85—64.15, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,12, Czerwitz: Ueberweiſung 1795. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,002 Gd., r., Newyort 

Berlin —— Gd., 

London —.— Gd. . Br., Newyork —.— Gd. —,— Br. 
= Gd. —.— Br., Polen 57,42 Gd. 57,56 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Yuszah- |. In Reihsmer: 
lung in deutſcher Mark 5. Dezember 


—— Gd. rene. 
—— Br. Warschau 57,39 Gd. 57.53 Br. Noten: 
Berlin 


4 
789. 


In Reichsmart 
14. Dezember 


1 
Geld Brief] Geld Brief 


— [Buenos⸗Aires 1 Bei.) 1.782 | 1782 | 1.788 1.792 
— [Kanada 1 Dollar 4.177 185 | 4.177 4.185 
5.48 / J Japan. . 1 Ven. 1.933 | 1,937 | 1922 |. 1.926 
— Konſtantin 1 trk. Bid.| 20.94 | 2098 | 20,94 20.98 
, Kairo. . . 1 äg. Bid, ru 210 212 in 
45° 20. / 0. 
487% Keen Saen 41e 8285. 8288 22855 
— IRiode Janeiro i Milr. 0.5295 0.5005 0.5028 
— Uruguay 1 Goldpef. 4,326 4334 4,325 4,334 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 169.10 | 169,44 | 169.03 | 169.37 
ee 4 | as | Se | Be 
4.5% B 100 Fre. 58. ö ! 58. 
3% Saulieg . 100 ale. 81.66 | 81,82 | 81.64 | 81.80 
6%, Selſingförs 100 fl. M. 10,527 | 10.547 | 10,527 | 10.547 
7%] Italien . 100 Lira 22.715 | 22.755 | 22,71 | 2275 
7%, „uaollavien 100 Din. 7.368 | 7.382 | 7.365 | 73 
5 ¼ ppenbagen 100 Kr.] 112.21 | 11243 | 112.20 | 112.42 
9% Liſſabon . 100 Elsc.| 20.88 72 20.88 277 
5% [Oslo⸗Ehrift. 100 Kr.] 111.31 111.58 111 2 | 111 
5% Paris . . 100 Fre.] 16,48 | 16.50 | 16.46 108 
„rag. 12.394 | 12414 | 12.392 | 12.412 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre. 80.77 93 | 80.765 | 80.925 
179 Sofia 100 Leva 3.622 | 3,028 | 3.022 | 3.028 
J Spanien . 100 Pef. 89.73 87 | 70.15 | 70.79 
4% 1 Stodholm 100 Ar. 112.89 | 113.10 | 112,86 | 113.08 
6.5% Wien 100 Kr.] 58995 | 59.116 | 59.00 | 591 
73.18 7:16 | 73; 


6% | Budapeit; .. Pengs 
8% | Warihau .. 100 Zt. 


rich 
5,17 London 25.28 
Budapeſt 90,60, 5 3,7 
Holland 209,37¼ Oslo 137,86, Kopenhagen 139,00, Stockholm 139,80, 
enos- Aires —.—, o —.—. Bukareſt 3,20, 
Athen —— Berlin 123,70, Belgrad . 1½ Konstantinopel 2,68 ¼. 


8° 
8 


47.05 


3 


Paris 20,38 ½., Prag 15,34. ; 


Ua 
885 3. do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43,334 J.., 
100 weizer Franken 171,407. J!., 
ulden 173,004 31, 


Aktienmarkt. ? 


Poſener Börſe nom 15. De Feſt verzinsliche 


0 zember. 

Werte: proz. Prämien⸗Dollaranleihe 64,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,75. \ 
° 5proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,50. Tendenz: ſchwach. — In duſtrie⸗ 
8 eh ie 8 Bank Przemyſt. 1,00. Cegielikt 48,00, Herzfeld⸗Viktoxins 
„54,50. Dr. 


q; ä 


Aproz. Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 53,50. 


Roman May 116,00, Anja 21,50, Tendenz; ſchwach. 


Hochwertige Musikapparate 


Bequeme leil zahlungen! 

Große Plattenauswah!! 5 
Grammophonhaus Jerzy Dziembowski 
vydgoszcz, Plac Wolnosci 1. a 


* 


Hanptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 
Anzetgen und Reklamen: Edmund Praogodzkt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. 30. v. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
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Wa 
Reſtarant Elyſium (Deutſches Haus, Herr Roſe) ul. 


Bekanntmachung 


über die Einteilung der Stadt Bydgoszcz in Stimmbezirke, über das Wahllokal und das Amtslokal 


der Bezirkswahlkommiſſionen 


aus Anlaß der Wahlen zum Seim und Senat im Jahre 1928. 


Auf Grund der Wahlordnung vom 28. Juli 1922 über die Durchführung der Wahlen zum Seim und Senat wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 


I. I) die Wahlen zum Sejm am Sonntag, den 4. März 1928 ſtattfinden, 
2) die Stimmabgabe von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends dauern wird, 
3) das Wahlrecht alle Bürger und Bürgerinnen haben, die in Bydgoſzez mindeſtens ſeit 
i dem 4. Dezember 1927 wohnen, und zwar nach dem vollendenten 21. Lebensjahre vom 


Tage der Bekanntgabe der Wahlen. (5. 12. 1927). 


II. 1) Die Wahlen zum Senat finden am Sonntag, den 11. März 1528 ſtatt. 
2) Die Stimmabgabe dauert von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends. 
3) Das Wahlrecht hat jeder Wähler zum Sejm, der am Tage der Bekanntgabe der Wahlen 
d. h. am 5. Dezember 1927 das 30. Lebensjahr vollendet und an dieſem Tage im Wahl⸗ 


- Stimmbezirk Nr. 1: 

Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Batorego, Dluga, Farna, Jezuicka, Jatki, Ku Miynom, Krata, 
Moſtowa, Mennica, Niedzwiedzia, 7 Przy Zamczyfku, 
Stary Rynek, Tamka, Trybunalska, Wodna, Zautek. 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Lal. Szkola Powſzechna im. Si. Piramowicza, Place Koscie⸗ 


lecki 
Stimmbezirk Nr. 2: 
Umfaßt die 8 die an folgenden un wohnen: 
Re von Nr. 1 a, Gdanſta von Nr. 134— 
Wahllokal 2 Umteiofal der Begietswabllommiftion: 
Kaſyn Cywilne, Gdanfka 160. 
Stimmbezirk Nr. 3: 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 


8 von Nr. 48 bis 75, Gdanſka von 100 bis 133, einſchl., Na 


mmilfio 


u. 
bllokal und Amtslokal der Bezirkswah 
danfka 134. 


Stimmbezirk Nr. 4: 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Do Magazynöw, Dr. Emila Warminſkiego, Gammg, Sagiellonita, 
Karmelic Zub rn Nadbrzezna, Ogröd Jagielly, Plac 
Teatralny, Pocztor 
Wahllokal 250 Amtslokal der e eee 
Mieiſka Szkola Handlowa, ulica Jagiellonſka 24. 
Stimmbezirk Nr. 5: 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Artura Grottgera, Bielany, Blonia, Garbary, Kacik, Siemi⸗ 


! ende 


Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Restaurant Majerowicz, ul. Artura Grottgera 1. 
. Stimmbezirk Nr. 6: . 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Dlugoſza, Jackowfkiego, Krol. Jadwigi, Naruſzewicza. 
Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Reſtaurant Budzbon, ul. Krol. Jadwigi 14. 
Stimmbezirk Nr. 7: > 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Lofietfa, eitana, Unit Lubelſkieji, Zygmunta Auguſta. 
Wahllokal und Amtslokal der ea lien: 
Katolieka 8 Czeladzi (kath. Geſellenhaus), ul. Zygmunta 


Auguſta 
8 Stimmbezirk Nr. 8: 

Umfaßt die Wählex, die an folgenden Straßen en: 
e wlacznie z Dworcem (Bahnhofſtr. mit Bahnhof). 

Wahllokal und Amtslokal der Bczirkswablkommifffon: 
Städt. Schule Staſzica, ul. Dworcowa 

Stimmbezirk Nr. 9: 
„ Uumfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen nen: 
88 Plac Piaſtowfti, Sluſarſka, Gobdſeftte se &5 Sowi iego, 
arg awſka. 
ahllokal und Amtslokal der Besiefswnpftommirfion: 
Städt. chule, ul. Sowinſtiego 4, ſüdlicher Seiteneingang. 
Stimmbezirk Nr. 10: 
umfaßt die 1 die an folgenden Straßen wohnen: 
Be Plac Kosciuſzki, Zelkiewſkiego. 
lokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Städt. chule, ul. Sowinfkiego 4, nördlicher Seiteneingang. 
Stimmbezirk Nr. 11: 

Umfaßt die Wählex, die an folgenden Straßen wohnen: 
Baden Naclawicka, Rycerſka, Swiecka, Zaswiat, Za Ementa⸗ 
rdami 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Nektautant Andrzejewſki, ul. Ogrodowa 1. 

| Stimmbezirk Nr. 12: 

umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Livowa, — 15 
ahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Reftaurant „aniſto⸗ „Herr Fiolka, ul. Jagiellonſka 71. 

Stimmbezirk Nr. 13: 
a It. bie er die an folgenden Straßen wohnen: 
Aa niadeekich 
lokal und Amtsiofal der Bezirkswah anstfien: 
Neftaurent 3⸗gv Maja, Herr Meller, Plac Piaſtowfki 
Stimmbezirk Nr. 14: 
faßt die Wähler, die ‚am folgenden. Straßen BR 
Setmaniien e 1 1 inſka 
a und tslokal der Besirkswabltommiſſion: 
Reftaurant Witt, ul. Szezeeinſka 
Stimmbezirk aer 15: 
umfaßt die Wähler, die Rain folgenden Straßen ben: 
Kwia ail . Wilen 
lokal und . uber Vezirkswahlkommiſſion: 
Städt. Schu ul. Sw. Janka 2. 
Stimmbezirk Nr. 16: 

umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
ae 9, Mareinkowſkiego, Nad Portem, Peterfona, Po: 

dolffa, Zduny. 


Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 


Deuffches Privat⸗Gymnaſium, ul. Peterſona. 
l Stimmbezirk Nr. 17: 
umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 


Pomorſka. 
Wahllokal und Amtslokal der Besirkswahlkommi ſion: 
weite Straz Pozarna (Städt. Feuerwehr), ul. Pomorſta 3/64. 


Stimmbezirk Nr. 18: 
e Die Euler, die an folgenden Straßen wohnen: 


KRoseiu 2935 anffa. 
abllok Br 55 Amtstafel, der Bezirkswabltommiffion: 


Stab Schule. ul. Sw. Janf 


eee Nr. 19: 
1 t die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Alee iewieza, Chodkiewieza, Choeimſka, e ema, 
Ign. ren kiego, Niemcemwicza, Zamoiſkieg 
ahllokal und Amtslokal der Besiekewabltommiſſion: 
Keftaurant Frau Tokarfſki, ul. Chodkiewieza 34. 
Stimmbezirk Nr. 20: 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
1 20 Stveznia 20 r., Koltataja, Kopernika, Libelta, 
lae Kochanowfk 1 nend Baciize. 
ahllokal und Amtslokal der Besirfswanlfommittion: 
Human. Gymnaſium, ul. Staſzica 8 


Städt. 


og ka 1—25 und 


an zurückgerechnet. 


worden ſind. 


Stimmbezirke: 


bezirk mindeſtens ſeit einem Jahre gewohnt hat, vom Tage der Bekanntgabe der Wahlen 


Die Bedingung des einjährigen Wohnſitzes betrifft nicht: a) die neuangeſidelten 
Koloniſten; b) Arbeiter, die den Aufenthaltsort infolge der Veränderung des Arbeits⸗ 
ortes geändert haben, ſowie c) die Staatsbeamten, die auf dem Dienſtwege verſetzt 


III. Im Sinne des Art. 12 der Wahlordnung wird die Stadt Bydgoſzez mit den ihr ans 
geſchloſſenen Vororten in 53 Stimmbezirke nach Straßen und Plätzen wie folgt eingeteilt. 


Stimmbezirk Nr. 21: 

Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Adama Aſnyka, Gimnazjalng, Jana Kaſprowioza, Klaſztorna, 
Lonarſtiego, Kraſinſtiego, Kſ. Markwarta, Oſſolinſtich, Plac 
Oſſolinſkich, Place Wolnosei, Piotra Skargi, Reymonta, Reja, 
Sielanka, Staſzica, Trzeciego Maja, Wilſona, Wyſpianſtiego. 

Wahllokal und Amtslokal der Nee 
Städt. Schule, ul. Konarſkiego 6—7, Turnhalle. 


Stimmbezirk Nr. 22: 

Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Bernardynſka, Grodzka, Hermana Frankego, Koscielna, Ko⸗ 
walſka, Bart Wo abt, nn Pawia 3 Leczvev, Place 
Koscieleckich, wale, Rybaki, Sw. Floriana, Szvpichlerna, 
Sspitalna, Ba Uſtronie, Wolynſka, Zbozowy Rynek. 

Wahllokal und Amtslokal 915 Bezirkswahlkommiſſion: 
Städt. Schule, ul. Bernardynſka 12. 


Stimmbezirk Nr. 23: 
e die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Kujawfka gen Stadt und Vorort), Lwowſka. 
Wahllokal und Amtslokal der VBezirkswahlkommiſſion: 
Reſtaurant Nowak, ul. Torunfka 184. 


Stimmbezirk Nr. 24: 


Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 

Babig Wies, Pohulanka, Torunſka (Stadt und M. Bartodzieſe). 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswablkommiſſivn: 

Schützenhaus, ul. Torunſka 175. 
Stimmbezirk Nr. 25: 

Umfaßt die Wähler, die an ieraenden Straßen wohnen: 
. ziehen 3 Wiatrako 

okal und Amtslokal Br Besickstwahltommilfion: 

Refinurant Ehrapkomiti, ul. Lenartomicza 3. 


Stimmbezirk Nr. 26: 


Bram ana Kazimierza, Krotka, Melchiora ierzbicki lego, 
Nowy Nynek, od Blankami, Podgorna, Przeſmyk, Teraſy, 
Bi m. gie * 5 9 8 tief. 


Stimmbegzirk Nr. 88 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen 15 
Chw 5285 8 Bi 0 Re 22 e 3 
un slokal der Bezi omm 8 
Staatl. "Fortbildungsicule, ul. Chwytowo 12. 15 


Stimmbezirk Nr. 28: 
umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 


NR Kordeckiego, Mazurſka, Place Poznanſki, Seminaryina, 
rom 


Wahllorxal und Amtslokal der Bezirkswablkommiſſion: 
Arbeiter Kafino, ul, Dolina 2. ezirkswahlkommiſſi 


Stimmbezirk Nr. 29: 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
jew e ene Sw. Tröiey, Saas II., Sluza III., Wo⸗ 
lokal und Amtslokal Pi Bezirkswahlkommiſſion: 
Städt. de ul. Kordeckiego 34. x 5 
Stimmbezirk Nr. 30 (Stweberowo): 
die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 


mfaßt 
erde eee ego, (ganz, Stadt und Szwederowo), 


Nowodwor 
Wahllokal und Amtslokal 27 Bezirkswahlkommiſſion: 


Städt. Schule, ul. Nowodworſka 4 


Stimmbezirk Nr. 31 ( AN 
zt die Wähler, die an folgenden 8 wohnen: 
Nur, Gnieznienſta, Golebia, Piotrkowſka, Piekna, Strze⸗ 
* 5 ge (ganz, Stadt und Szwederowo), Wzgoörze 
0 
Wa lokal und Amtslakal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Städt. Schule, ul. Dabrowfkiego 6. 8 ’ 


j Stimmbezirk Nr. 32 (Szwederowo): 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 


Bie daſzkowo ar Folwark, Grobla, Ki. Skorupki, Koſſaka, 
Lotni — a 


Wah 
Städt. re ul. Leſsczynſkiego 21. 


oral Ans Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 


Stimmbesirk Nr. 33 (Szwederowo): 
die Wähler, di gend 
a nn er eee 
al u er 2 
c 


Stimmbezirk Nr. 34 (Sewederowo): 
Umfaßt die — — die an folgenden Straßen wohnen: 


Konopna, Niegolewfkie 
Wa flog N und ee Ber: Bezirkswahlkommiſſion: 
Wule, ul. Nowodworſta 4 


Stimmbezirk Nr. 35 um IR und Bielice): 

Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Bielieka, rzozowa, Bielice, Nowe und Folwark, Czackiego / 
Choloniewſtiego, Halicka, Inowroclawfka, eſionowa, Konop⸗ 

Wiz Feier d Aantelefal ber Besirkewablkommiflie 
un mtsloka u.“ ahlkommiſſion: 
Städt. chu. ul. Leſzezynſtiego 2 
er Maly): 


Stimmbezirk Nr. 36 
aßt die Wähler, die an 1530 Eon Straßen wohnen: 
okal und Amtb igel der Heziezen lkommiſſion: 
Städt. 5720 ul. Nowogrodzla 3, Wilezak Maly. N 


Stimmbezirk Nr. 37 (Wilezak Maly): 
aßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
dene iel und Amgzlorel ber Bezirkewablkommiffi 
Reſtaurant Kleinert, ul. Wrocinmfla 5. e 


RE: N e Nr. 38 (Wilczak Maly): 
mfaßt die er die an folgenden Straßen wohnen: 
Seen ene ee eee e e, ninknm: 


Nadrzecezna, e „Plac Peterſona, 
tara aß kolna. 


lokal und Amtslokal der Bezirkswahlk i 
Stade. Schule, uf. Nowonrobgtn 2. Wer Nag. ilfion: 


rzemyſka, Seieska, 


Stimmbesirt Nr. 39 5 (Wilezal Wielki): 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Nakielskſtka von Nr. 1—64 und 108 bis 128, IV. Sluza, 
V. Sluza, Sluza Kwiatowa. f 
Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Städt. Schule, Wilozak Wielki, ul. Nakielſta 6. 
Stimmbezirk Nr. 40 (Wilczak Wielti): 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Chlopickiego, Stefana Czarneckiego, Ulanſka, Wincentego Pola. 
Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Reſtaurant Kaube, IV. Sluza. 
Stimmbezirk Nr. 41 (Vilezat Wielki): 
Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Lubelſka, rk Rozana. 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlfommiſſion: 
Städt. Schule! Wilczak W., Eingang Alte Schule, Malborital6/17- 
Stimmbezirk Nr. 42 (Wilezak Wielki): 

Umfaßt die Wähler, die an den folgenden Straßen wohnen: 
Blumwego, Jary, Miedza, Na Wzgörzu, Stawowa, Wyſoka. 
Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Reſtaurant Stoeckmann, ul. Nakielska 25, Eingang v. der Seite. 
Stimmbezirk Nr. 43 (Wilcezat): 
Umfaßt die er die an jolaenden Straßen wohnen: 
Botaniezua, Inflantſka, Saunen, Leſzezyng, Nakielska von 
Nr. 65 bis 107, Oſada Pagörek, Pijaröw, Sluza VI, Tren⸗ 


ee 

Wahllokal und Amtslokal der W 

Städt. Schule, Wilezak, ul. Nakielſta 8 
Stimmbezirk Nr. 44 1 

Umfaßt die Wähler, die an c Straßen wohnen: 
Bronikowſkiego, Nad Kanalem, Elblaſka, 9 units: Grunwadzka 
von Nr. 26 bis 45a und von Nr. 83 bis 121 

Wahllokal und Amtslokal der Besirkswablkommiſſion: 
Städt. Schule, Czyzkowko, ul. Grunwaldzka. 

e Nr. 45 (Czyzköwko): 

Umfaßt die Wähler, die an folgenden Straßen 1 
Chmurna, Choinieka, Fliſacka, Lacznik, Grunwaldzka von Nr. 4 
bis % Koronowſka, Przeiazd, Siedlecka, Wyrzyſka. 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Alte Volksſchule Czysköwko, ul. Grunwaldzka. 
8 Stimmbezirk Nr. 46 W 
e die Wähler, 1 2 folgenden Straßen un] nen 


Barfka, tna, Czerſka, Kapie 995 n Ludw 
ed Obozowa, Okrezna, Piaſki lwieifka, Bere 
RER Starogardzka, EGzatnarzesoſtiego ( Smukalfſka, Jae 
amkn 


Wehliofat und Amtslokal der eee 
Städt. Schule Jachcice, ul. Saperöm 


Stimmbezirk Nr. 47 ( t 

Umfaßt die Wähler, die an folgenden 3 wohnen: 
Adolfa Ko — 85 Bartoſza Giomackieno, Cicha, Ciemna, Der’ 
nickiego (Baraki), Yale gebla, Kaliſka, Kilinſtiego, Kozietulſkiego, 
un i achowſkiego, Plocka, Poniatowftiego, 

on a 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 

Städt. Schule, Bielawy, ul. Senatorifa 79. 


Stimmbezirk Nr. 48 (Bielawy): 
Umfaßt die We 17 die an folgenden Straßen wohnen: 
Gdanſka 113 Nr. 76 0 is 99, Pulawſkiego, Senatorſka, Stepowa. 
Wahllokal Ki . N der Berirtswabltommifion: 
Städt. Schule, Bielawy, ul. Senatorſka 79 


Stimmbezirk Nr. 49 ( Strzetuſto): 
. die zuähler, die an folgenden Straßen wohnen: 
Chopina, Gajowg, Krakowſka, Moniuſzki, Promenada, Peſta⸗ 
losziego, Place Sportowy, Sportowa, Tor koleſowy, Weſola, 


Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswabltommiſſion: 
Städt. Schule, Bartodzieje Wielkie, ul. rar fta 32 


Stimmbezirk Nr. 50 
(Wielkie Bartodzieje i Kapusciſka Male): 

Umfaßt die Wähler, die an 1 Straßen wohnen: 
Baltveka, Boezug, Cegielnigna, Fabryezna, ee (in 
Skrzetuſku, Bartodzieje Wielkie und in Kapusciſko Mate) von 
Nr. 1 bis 9 und von 58 255 77, e 1 Inwalidow, 
Kijowſka, Kami ab Leczycka, Mala, Polanka, Sporna, 
Szainochy — Urzad Pocztowp, Zabia. 

Wahllokal und Amtslokal der Bezirkswahlkommiſſion: 
Städt. Schule, Kavusei ifka Male, ul. Fordonſta 54. 
Stimmbezirk Nr. 51 (Rupienica): 

Umfaßt Se 2 die an folgenden Straßen wohnen: 
Cmentarna, Dent Prywatna, Do Rakaxni, Glinki, 
Ko: miana, Aae Lesnietwo, Eucka, Mysliwſka, Polna, 
Podlesna, er Sieradzka, Sokola, Tucholſka, Ziemſta. 

Wahllokal und Amtslokal Des — irkswahlkommiſſion: 
Städt. Schule, Rupienica, ul. Glin 45 ’ 


. Stimmbezirk Nr. 52 

i = und Kapusciſko Wielkie vorm. Zimne Wody): 
die L die an folgenden Straßen wohnen: 
Beba, 5 a rowa, Ku Wiatrakom, Lomepnſta, 
Jae 59925 Marta Ruſka, Sandomierſta, 
Solna, Smetna,® fpina, Torunf (nur in Kapuseiſko Wielkie), 

1 Wyzond, uny. .' 

ahllokal und Amtslokal der irkswahlkommiſſion: 

Städt. Schule, Bartodzieje Male, ul. Beſzia . } 


Stimmbezirk Nr. 53 


8 (zerſt Bolfti vorm. Scierſko, Kapusciſka Dolne, vorm. Siernieezek 


und Fordonek): 
Umfaßt die Wähler, die an 2 Straßen wohnen: 
Budowlana, Fordonſka (von Kapuseiſka Male bis Fordonet), 
Hutnicza, Kapliezua, Kielecka, Lowieka, Mokra, Obiazdowa, 
Panſka, Proſta, Powſtancow, Wielkovolſkich, Pola nöciefomwe, 
rzemyſtowa — Kapusciſka Dolne Dworzec, Rolna, Rowng, 
adowa, Spadziſta, Suczynſka, Smolenſka, Torunſka (nur in 

Czerſk Polſti — Dworzec), Witebſka, Weteranow, Wislang 
loscianſka, Zamkowa Kempa, Zawisle. 

Wahlllokal und Amtslokal der eden [kommiſſion 
Städt. Schule, Kapusciſka Dolne, ul. Fordonf 1 96. 8 


Jede Wähler ſtimmt in dem Bezirk ab, in dem er am 4. Dezember 1927 gewohnt hat. 


Es wird auf 8 134 des Strafgeſetzbuchs für das ehemals preußiſche Teilgebiet hingewiesen, nach welchem derjenige, der öffentlich angeſchlagene bezw. angeklebte Bekanntmachungen, Ver⸗ 
ordnungen, Befehle oder Mitteilungen der Behörden oder Beamten böswillig abreißt, beſchädigt oder verunziert, einer Gefängnisſtrafe bis zu 6 Monaten oder einer entſprechender Geldſtrafe unterliegt. 


Bydgoſzez, den 15. Dezember 1927. 


I n Abweſenheit des Stadtpräſidenten 


(O pr. Chmielarski, der- Serre, 


